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in Nyon und Genf� 4
Am 18. und 19. September gab das Exekutivkomitee unter 
anderem die Austragungsstädte der Klubwettbewerbsendspiele 
2016 sowie die 13 Verbände bekannt, die Spiele der EURO 2020 
ausrichten werden.

Konferenz für Nationaltrainer  
in St. Petersburg� 9
Mitte September fand in St. Petersburg die FIFA/UEFA-Konferenz 
für Nationaltrainer und technische Direktoren statt.

13. UEFA/EU-Sicherheitskonferenz  
in Wien� 8 
Die UEFA/EU-Sicherheitskonferenz bietet den verschiedenen Akteuren 
im Bereich Sicherheit Gelegenheit, Erfahrungen auszutauschen  
und gemeinsam Ansätze für Problemlösungen zu erarbeiten. 

UEFA-Konferenz zum Thema  
Respekt für Vielfalt � 6
Während der zweitägigen Konferenz in Rom zogen die Teilnehmer 
Bilanz über die erzielten Fortschritte und betonten erneut die  
Bedeutung von Sensibilisierungsmaßnahmen sowie der Bekämp-
fung von Diskriminierung. 
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Editorial

EINE EURO FÜR EUROPA

Genf war vor kurzem Schauplatz der größten 
Bekanntgabezeremonie in der 60-jährigen Ge-
schichte der UEFA, bei der die Ausrichter der im 
Juni/Juli 2020 erstmals in 13 Städten auf dem gan-
zen Kontinent stattfindenden UEFA-Fußball-Euro-
pameisterschaft verkündet wurden. Das Turnier 
wird den Höhepunkt verschiedener Innovationen 
und Verbesserungen darstellen, welche die Positi-
on des Nationalmannschaftsfußballs in den Her-
zen und Köpfen der Fußballfans stärken sollen. 

Diese Verbesserungen wurden durch die Orga-
nisation der European Qualifiers zur erweiterten 
Europameisterschaft und zur FIFA-Weltmeisterschaft 
sowie durch die damit einhergehende Zentralisie-
rung der Medienrechte an diesen Spielen einge-
läutet, was zur Einführung des Konzepts der „Fuß-
ballwoche“ geführt hat. Die ersten Ergebnisse sind 
sehr ermutigend, denn das Konzept wird nicht nur 
von den UEFA-Mitgliedsverbänden unterstützt, 
auch die Reaktionen der Sponsoren, Broadcaster 
und insbesondere der Fans waren positiv. 

Der Innovationsgeist geht allerdings noch wei-
ter. Nach der WM 2018 wird die erste UEFA Na-
tions League beginnen – ein Wettbewerb für Nati-
onalmannschaften nach dem Auf-/Abstiegsprinzip 
mit der Möglichkeit, gegen ähnlich starke Gegner 
zu spielen. Ein Wettbewerb, dank dem bedeu-
tungslose Freundschaftsspiele durch bedeutungs-
volle Begegnungen ersetzt werden, ohne dass 
neue Daten in den internationalen Spielkalender 
aufgenommen werden müssen. 

Dies alles führt letztendlich zur UEFA EURO 2020. 
13 Austragungsstädte – von St. Petersburg im 
Norden bis Rom im Süden, von Dublin im Westen 
bis Baku im Osten – werden sicherstellen, dass 
dieses Turnier für alle Beteiligten zu einem großar-
tigen Erlebnis wird. Die UEFA hat die EURO an Eu-
ropa vergeben und unsere Mitgliedsverbände ha-
ben sich zur Stelle gemeldet.

Dabei geht es nicht nur um den Wettbewerb 
auf dem Spielfeld, sondern um die damit verbun-
dene Philosophie. Die Transparenz des Bewer-
bungs- und Wahlverfahrens war dabei von ent-
scheidender Bedeutung. Die UEFA tat jeden Schritt 
im Bewusstsein, dass einzelne Aspekte wie zum 

Beispiel der Evaluationsbericht und das Abstim-
mungsprozedere veröffentlicht würden. Wir wa-
ren vom Konzept dieses Wettbewerbs felsenfest 
überzeugt und wollten den Entscheidungsprozess 
vollkommen transparent gestalten.

Außerdem sollte der Wettbewerb sämtliche 
Ecken des Kontinents einbeziehen, was sich im 
vom UEFA-Exekutivkomitee festgelegten Abstim-
mungsverfahren widerspiegelte. Von den 13 aus-
gewählten Austragungsstädten haben acht noch 
nie ein Spiel einer EM-Endrunde ausgerichtet. Für 
diese acht Nationalmannschaften ist damit der 
größtmögliche Motivationsfaktor gegeben. Und 
dank der Tatsache, dass zwölf Austragungsstädte 
je vier Endrundenbegegnungen ausrichten wer-
den, erhalten die Fans in diesen zwölf Ländern die 
Gelegenheit, mindestens zwei Heimspiele ihrer 
Nationalmannschaft erleben zu dürfen – voraus-
gesetzt natürlich, dass sich ihr Team qualifiziert. 
Ein sich über den ganzen Kontinent erstreckendes 
Fußballfest ist also vorprogrammiert und einmal 
mehr wird der Fußball dann für den Höhepunkt 
des Turniers, die beiden Halbfinalpartien und das 
Endspiel, in seine Heimat England, in das Londo-
ner Wembley-Stadion, zurückkehren.

Zweifelsohne also eine EURO für Europa, eine 
EURO für Fußballliebhaber auf dem ganzen Konti-
nent und eine Veranstaltung, die es ermöglichen 
wird, das 60-jährige Bestehen des wichtigsten Na-
tionalmannschaftswettbewerbes der UEFA gebüh-
rend zu feiern.

 
 

Gianni Infantino
UEFA-Generalsekretär
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Exekutivkomitee

KLUBWETTBEWERBSENDSPIELE UND YOUTH LEAGUE
Die Wahl der Austragungsorte der UEFA-Klubwettbewerbsendspiele 2016, das neue Format der UEFA 
Youth League und ein neues Vorgehen bei Gehirnerschütterungen von Spielern waren einige der 
Schwerpunkte auf der Tagesordnung der UEFA-Exekutivkomiteesitzung vom 18. September in Nyon.

Bei einer intensiven Sitzung im Haus des euro-
päischen Fußballs wurden unter anderem die drei 
Austragungsorte der in zwei Jahren anstehenden 
Höhepunkte der Klubwettbewerbe bestimmt. Das 
Stadio Giuseppe Meazza in Mailand wird Schau-
platz des Champions-League-Endspiels am 28. Mai 
2016 sein, das Finale der Europa League am 18. Mai 
2016 wurde an den Basler St. Jakob-Park verge-
ben, und der UEFA-Superpokal am 9. August 2016 
wird im Lerkendal-Stadion im norwegischen Trond
heim stattfinden.

Das Exekutivkomitee beschloss außerdem, die 
UEFA Youth League – den Wettbewerb mit den 
Stars von morgen – nach einer höchst erfolgrei-
chen Erstausgabe als ständigen Wettbewerb zu 
verankern und die Teilnehmerzahl ab der Spielzeit 
2015/16 von 32 auf 64 Mannschaften zu erwei-
tern. Nach dem neuen Format wird es weiterhin 
einen Champions-League-Qualifikationsweg ge-
ben, der unverändert bleibt. Neu hinzu kommt ein 
paralleler Qualifikationsweg für die nationalen Ju-
niorenmeister. Die Meistervereine der 32 gemäß 
Koeffizientenrangliste der UEFA bestplatzierten 
Verbände bestreiten zunächst zwei Qualifikations-
runden im K.-o.-System; die acht verbleibenden 
Teams treten dann in einem einzigen Playoff-Spiel 
gegen die acht Gruppenzweiten des Champions-

League-Qualifikationswegs an. Die acht Sieger die-
ser Playoffs sind gemeinsam mit den acht Grup-
pensiegern für das Achtelfinale qualifiziert. Danach 
folgen wie bisher K.-o.-Runden in einem Spiel  
sowie die Endphase mit Halbfinalpartien und End-
spiel.

Neues Vorgehen bei  
Gehirnerschütterungen

Gehirnerschütterungen waren zuletzt des öfte-
ren Gesprächsthema, weshalb das Exekutivkomi-
tee grünes Licht gab für ein neues Vorgehen, das 
ab sofort in sämtlichen UEFA-Wettbewerben gilt. 
Besteht bei einem Spieler der Verdacht auf Ge-
hirnerschütterung, unterbricht der Schiedsrichter 
die Partie für bis zu drei Minuten, damit der Mann-
schaftsarzt den Zustand des Spielers beurteilen 
kann. Dieser kann nur dann weiterspielen, wenn 
der Arzt ausdrücklich bestätigt, dass er dazu in der 
Lage ist.

Das UEFA-Antidoping-Programm wird mit der 
Einführung von Steroidprofilen weiter ausgebaut. 
Der Biologische Sportlerpass (ABP), eine abschre-
ckende Maßnahme in der Dopingbekämpfung, 
wurde im Hinblick auf die UEFA Champions 
League 2015/16 genehmigt. Dopingvergehen, die 
im Rahmen einer gewöhnlichen Kontrolle mög-

lichweise unbemerkt bleiben, könn-
ten so durch Veränderungen in den 
Steroidprofilen der Spieler nachge-
wiesen werden.

Ferner verabschiedete das Exeku-
tivkomitee einen Verhaltenskodex zu 
Integritätsfragen, der von der UEFA, 
der Europäischen Klubvereinigung 
(ECA), der Vereinigung europäischer 
Berufsfußballligen (EPFL) sowie der 
Spielergewerkschaft FIFPro Division 
Europe unterzeichnet wurde. Der Ver-
haltenskodex legt Grundsätze für 
Spieler, Schiedsrichter, Vereine und 
andere Offizielle im Bereich der Integ-
rität des Fußballs fest.

Schließlich begrüßte die UEFA-Exe-
kutive die neue Konvention des Euro-
parates gegen Spielmanipulationen, 
die von den europäischen Sportminis-
tern am 18. September unterzeichnet 
wurde. Bei dem Treffen im schweizeri-
schen Magglingen wurden Maßnah-
men zur Verhinderung, Aufdeckung 
sowie straf- und disziplinarrechtlichen 
Verfolgung der Manipulation von 
Sportwettbewerben besprochen und 
eine stärkere Zusammenarbeit von 
Behörden, Sportverbänden und Wett
anbietern angestrebt. l

Im St. Jakob-Park in Basel 
wird 2016 das Endspiel der 
Europa League stattfinden.
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Das UEFA-Exekutivkomitee hat am 19. September in 
Genf die 13 Ausrichterverbände der UEFA EURO 2020 
bestimmt, die zur Feier des 60-jährigen Jubiläums der 
Europameisterschaft in ganz Europa stattfinden wird.

Gastgeber der Halbfinalbegegnungen und des Endspiels 
wird England mit dem Wembley-Stadion in London sein. 
Von insgesamt 19 Bewerbern wurden ferner folgende 
zwölf Verbände berücksichtigt:  

Aserbaidschan/Baku – drei Gruppenspiele,  
ein Viertelfinale
Belgien/Brüssel – drei Gruppenspiele, ein Achtelfinale
Dänemark/Kopenhagen – drei Gruppenspiele,  
ein Achtelfinale
Deutschland/München – drei Gruppenspiele,  
ein Viertelfinale
Italien/Rom – drei Gruppenspiele, ein Viertelfinale
Niederlande/Amsterdam – drei Gruppenspiele,  
ein Achtelfinale
Republik Irland/Dublin – drei Gruppenspiele,  
ein Achtelfinale
Rumänien/Bukarest – drei Gruppenspiele,  
ein Achtelfinale
Russland/St. Petersburg – drei Gruppenspiele,  
ein Viertelfinale
Schottland/Glasgow – drei Gruppenspiele,  
ein Achtelfinale
Spanien/Bilbao – drei Gruppenspiele, ein Achtelfinale
Ungarn/Budapest – drei Gruppenspiele, ein Achtelfinale

EURO 2020 – Austragungsstädte bekanntgegeben

In festlichem Rahmen wurden am 19. September in Genf die Namen 
der 13 Ausrichterstädte der EURO 2020 bekanntgegeben.

Die 13 Präsidenten der ausgewählten Verbände gemeinsam  
mit UEFA-Präsident Michel Platini (mit dem EM-Pokal).
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Das Exekutivkomitee hatte im Dezember 2012 in 
Lausanne beschlossen, anstelle einer Endrunde in 
einem oder zwei Ländern eine „EURO für Europa“ 
durchzuführen. Dieser Entscheidung lag eine Idee 
zugrunde, die UEFA-Präsident Michel Platini nach 
der EURO 2012 vorgebracht hatte. Ein umfassender 
Konsultationsprozess ergab, dass die europäischen 
Nationalverbände diese Idee begrüßten, worauf 
das Exekutivkomitee im Januar 2013 beschloss, die 
EM-Endrunde 2020 an 13 Städte in ganz Europa zu 
vergeben. l
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Vielfalt

UEFA-KONFERENZ ZUM THEMA RESPEKT  
FÜR VIELFALT IN ROM

Fortschritt und aktives Handeln standen bei der UEFA-Konferenz zum Thema Respekt für Vielfalt 
2014 am 10./11. September in Rom im Mittelpunkt. Fortschritt im Hinblick auf die sowohl im Fuß-
ball als auch in der Gesellschaft insgesamt in den vergangenen Jahren erreichten Ziele, und aktives 
Handeln im Zusammenhang mit der verstärkten Sensibilisierung im Bereich der Diskriminierung.

Über 200 Verbandsdelegierte, Mitglieder der 
Fußballfamilie, Vertreter politischer und nicht poli-
tischer Organisationen sowie von ethnischen Min-
derheiten versammelten sich im Grand Hotel 
Parco dei Principi in Rom zu dieser gemeinsam von 

der UEFA, dem Netzwerk FARE und der 
Spielervereinigung FIFPro organisierten und 
vom Italienischen Fußballverband (FIGC) 
ausgerichteten Veranstaltung. 

„[Der] Fußball ist ein ausgezeichneter 
Schmelztiegel aller Gesellschaftsschichten 
und Kulturen,“ so UEFA-Präsident Michel 
Platini bei seiner Eröffnungsansprache. 
„Vom unwichtigsten Spiel in einem Vorort 
bis hin zum Finale der Champions League 
ist die Vielfalt – ein Sinnbild der Globalisie-
rung – mit all ihren Herausforderungen, 
aber auch Chancen, allgegenwärtig. Auf-

grund seiner großen Sichtbarkeit ist der Fußball 
dazu verpflichtet, Werte zu verkörpern, die zu ei-
ner toleranteren Gesellschaft beitragen. Deshalb 
hat er eine Vorbildfunktion.“

Passionierte Redner
Am ersten Nachmittag der Konferenz wurden 

verschiedene erfolgreiche Kampagnen aus der 
Fußballfamilie vorgestellt, die im Vorfeld des 
Workshops am Vormittag des zweiten Tages Inspi-
ration liefern sollten. Johan van Geijn vom König-
lichen Niederländischen Fußballverband präsen-
tierte die Kampagne „Fußball für alle“, die für 
Akzeptanz von Homosexualität im niederländi-
schen Fußball wirbt. Es folgte die mit Leidenschaft 
vorgetragene Präsentation von Raluca Negulescu 
(Geschäftsführerin des Zentrums für Roma und 
andere Minoritäten), über das Projekt „Mitwir-
kungsmöglichkeiten der Roma durch Fußball“.

Als Übergang zwischen diesen beiden Beiträ-
gen stellte Andrea Agnelli, der Präsident von  
Juventus Turin, verschiedene Modelle zum Thema 
Vielfalt vor.

„Es geht weniger um den Kampf gegen Diskri-
minierung als um den Kampf für Integration,“ 
sagte Agnelli. „In unserem Verein haben wir ver-
schiedene Projekte, die dazu beitragen, sozial be-
nachteiligte, aber schulisch begabte Kinder zu in-
tegrieren und sicherzustellen, dass sie am Fußball 
teilnehmen können, und nicht nur Menschen teil-
haben zu lassen, die sich moderne Fußballschulen 
leisten können. Ich denke, dass die hier bespro-
chenen Themen wichtig sind, dass aber vor allem 
gehandelt werden muss, damit Integration nicht 
nur Theorie bleibt, denn ein Fußballklub ist ein re-

gelrechter Schmelztiegel der Integration. Men-
schen spielen für verschiedene Mannschaften, 
ungeachtet ihrer Nationalität, Religion oder Haut-
farbe. Indem diese Botschaft in die Stadien getra-
gen wird, die von vielen Menschen besucht  
werden, gehen wir hoffentlich mit gutem Beispiel 
für das Verhalten in der Gesellschaft insgesamt  
voran.“ 

Gleichbehandlung
Eine wichtige Frage wurde bereits in der ersten 

Plenarsitzung behandelt: Weshalb ist Gleichbe-
handlung wichtig? An der ausschließlich mit Frau-
en besetzten Podiumsdiskussion nahmen die EU-
Abgeordneten Cécile Kyenge und Emine Bozkurt, 
die in Jamaika geborene britische Anwältin und 
Geschäftsfrau Heather Rabbatts sowie UEFA-Exe-
kutivkomiteemitglied Karen Espelund teil. 

„Vielfalt ist die treibende Kraft in der Entwick-
lung einer jeder Organisation“, sagte Espelund. 
„Ob in einem Klub, einer Liga oder einem Ver-
band, wir sind dringend auf verschiedene Kultu-
ren angewiesen, um Fortschritte zu erzielen und 
sicherzustellen, dass sich alle beteiligen können. 
Eine der Herausforderungen besteht nun darin, 
entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, um si-
cherzustellen, dass sich möglichst viele Mädchen 
für den Fußball interessieren und dass talentierte 
Jungen nicht aus Angst vor Diskriminierung aus 
dem Fußball aussteigen, wenn sie herausfinden, 
dass sie eine andere sexuelle Orientierung haben.“

Bei der Konferenz wurde nicht nur in die Zu-
kunft geblickt, sondern auch über wichtige Mei-
lensteine für den gesellschaftlichen Wandel im 
Fußball gesprochen. Beim offiziellen Abendessen 
überreichte Shaun Campbell, die Gründerin der 
Arthur-Wharton-Stiftung, UEFA-Präsident Michel 
Platini eine Statue von Arthur Wharton, dem welt-
weit ersten schwarzen Profifußballer.

Unterstützung von Spielern
Auch ehemalige und aktuelle Profispieler leiste-

ten ihren Beitrag zur Konferenz. „Die UEFA hat 
sich stets für Integration eingesetzt“, sagte Rudi 
Garcia, der Trainer vom AS Rom. „Ich bin der An-
sicht, dass die Werte und die Strahlkraft des Fuß-
balls für seine Zugänglichkeit für alle stehen, un-
geachtet von Hautfarbe, Religion und Hinter-
grund. Wichtig ist nur, ob jemand gut spielt, und 
das ist eine großartige Lektion zum Thema Integ-
ration in unserer aktuellen Gesellschaft. Spieler 
und Trainer müssen mit gutem Beispiel vorange-
hen.“

Michel Platini.
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Urby Emanuelson vom AS Rom gehörte einer 
Diskussionsrunde an, mit der die Konferenz abge-
schlossen wurde. Die Spieler berichteten über ihre 
Erfahrungen mit Diskriminierung und ihre Vorstel-
lungen darüber, wie diese aus der Welt geschafft 
werden könnte. Außerdem daran beteiligt waren 
der ehemalige Nationalspieler Ghanas, Anthony 
Baffoe, der oberste Schiedsrichterverantwortliche 
der UEFA, Pierluigi Collina, und der viermalige 
Champions-League-Sieger Clarence Seedorf.

„Fußball ist ein globales Phänomen und wir 
sind die wichtigsten Akteure dieser tollen Sport-
art“, so Seedorf in seiner Ansprache an die Dele-
gierten. „Wir brauchen eine positive Kampagne 
mit positiven Botschaften und sowohl Sofortmaß-
nahmen als auch eine langfristige Strategie. Ich 
spiele seit 23 Jahren Fußball und habe mit Spielern 
aus über 30 verschiedenen Ländern zusammenge-
spielt, was für mich eine Bereicherung war. Das ist 
eine Botschaft, die wir herüberbringen müssen, 
denn je mehr Positives wir den Kindern vermitteln, 
desto besser wird unsere Zukunft. Sensibilisierung 

ist entscheidend für Veränderungen, Frieden und 
die verstärkte Bekämpfung von Rassismus und 
Diskriminierung allgemein. Ich finde es toll, dass 
die UEFA solche Konferenzen organisiert, denn so 
kann auf das Problem aufmerksam gemacht wer-
den – sie bieten eine großartige Plattform. Und 
wir müssen darüber reden und durch solche Kon-
ferenzen einen besseren Weg finden. Die Globali-
sierung hat die Welt verändert und ich bin der 
Meinung, dass der Fußball das perfekte Mittel ist, 
um mit gutem Beispiel voranzugehen und zur An-
passung an diese neue Welt beizutragen.“

Laura Georges gönnte sich eine Auszeit von den 
Vorbereitungen auf das Qualifikationsspiel zur  
FIFA-Frauen-Weltmeisterschaft, und nahm mittels 
einer Videobotschaft an der Debatte teil.

Planung der nächsten Schritte
Am zweiten Vormittag der Konferenz entwi-

ckelten die Teilnehmer im Rahmen von Workshops 
verschiedene Ideen zum Thema Integration, dar-
unter betreffend das Gleichgewicht zwischen Sen-
sibilisierung und Sanktionen im Fußball, die Ent-
wicklung von Diskriminierung zu Vielfalt, ethni-
sche Minderheiten, Homophobie, Südeuropa und 
die Aktionspläne von Nationalverbänden. 

„Es ist gut, dass wir bei dieser Konferenz hoch 
komplexe Themen so eingehend behandeln konn-
ten“, sagte Piara Powar vom Netzwerk FARE, einer 
der Moderatoren in Rom. „Wir haben die Themen 
Frauen im Fußball und ethnische Minderheiten in 
Führungspositionen besprochen und dies so ein-
gehend und engagiert, wie ich es im Fußball noch 
nie erlebt habe. Der UEFA-Präsident hat den Rei-
gen mit seiner Ansprache eröffnet und so interes-
sante Diskussionen angeregt, welche die Fußball-
landschaft in den kommenden zwei Jahren verän-
dern dürften.“ l
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Clarence Seedorf.

Bei der Konferenz zum 
Thema Respekt für 
Vielfalt waren Teilnehmer 
aus verschiedensten 
Bereichen zugegen.
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Sicherheit

JÄHRLICHE STADION- UND SICHERHEITSKONFERENZ
Die Sicherheit aller aktiv oder passiv an Fußballspielen Beteiligten ist von größter Bedeutung.  
Deshalb setzt sich die UEFA auch weiterhin an vorderster Front dafür ein, dass Spiele in einem 
sicheren und angenehmen Umfeld stattfinden. Bei der 13. jährlichen UEFA/EU-Stadion- und Sicher-
heitskonferenz vom 10. bis 12. September in Warschau wurden interessante Themen besprochen 
und zahlreiche Ideen und Vorschläge vorgebracht.

An der zu Beginn jeder Saison stattfindenden 
Konferenz nahmen europäische Vertreter der Poli-
zei, von Regierungsstellen, Sicherheitsverantwort-
liche der UEFA und nationaler Fußballverbände, 
Sicherheitsverantwortliche der an den diesjähri-
gen Gruppenphasen der UEFA Champions League 
und der UEFA Europa League teilnehmenden 
Klubs, Vertreter nationaler Fußballinformations-
stellen (NFIP) sowie Stadionbesitzer teil. Die dies-
jährige Veranstaltung, welche den Auftakt zu den 
Sicherheitsplanungen im Rahmen der Qualifikati-
on zur UEFA EURO 2016 sowie der Gruppenphase 
der Champions League und der Europa League 
bildete, stand unter dem Motto „Fußball im Ram-
penlicht“. 

Der Fußball ist auf diversen Ebenen mit Sicher-
heitsfragen konfrontiert, von Zuschauerausschrei-
tungen hin zu Spielen, die als Plattform für politi-
schen Protest oder die Verbreitung rassistischer 

Ansichten missbraucht werden. „Vor diesem Hin-
tergrund müssen wir solche Probleme meistern, 
nach vorne schauen und dafür sorgen, dass der 
Fußball im Rampenlicht steht“, so UEFA-Exekutiv-
komiteemitglied Michael van Praag bei der Konfe-
renz. „Wie schwierig die Umstände auch sein mö-
gen – das Spiel muss weitergehen.“

Zusammenarbeit gefordert
Die UEFA/EU-Stadion- und Sicherheitskonfe-

renz hat einen hohen Stellenwert, denn sie bietet 
allen an Sicherheitsfragen des europäischen Fuß-
balls Beteiligten die Gelegenheit, sich über verschie-
denste Tätigkeitsfelder auszutauschen. In Warschau 
wurde ein integrierter Ansatz im Hinblick auf die 

grundlegenden Aspekte von Sicherheit und Si-
cherheitsdiensten begrüßt. Dieser könnte anhand 
des Austausches bewährter Vorgehensweisen und 
der Gründung institutionsübergreifender Partner-
schaften auf allen Ebenen der öffentlichen Behör-
den sowie der Fußballinstanzen umgesetzt werden.

„Dank der Zusammenarbeit zwischen den 54 
UEFA-Mitgliedsverbänden verfügen wir zwar über 
ein starkes Netzwerk. Wir können jedoch nicht al-
lein agieren. Um erfolgreich zu sein, benötigen wir 
die Unterstützung von Regierungen, Behörden 
und Polizei, und natürlich diejenige unserer Natio-
nalverbände und Klubs“, so Michael van Praag. 

Weiterhin sagte er: „Die UEFA ist der Überzeu-
gung, dass auch die Regierungen aktiv daran mit-
wirken sollten, im Fußball für einen angemesse-
nen Rahmen zu sorgen. Voraussetzung für die 
Schaffung effizienter Rahmenbedingungen auf 
nationaler Ebene ist das diesbezügliche Engage-
ment auf höchster politischer Stufe; es sollte ein 
integrierter Ansatz im Hinblick auf die wichtigsten 
Elemente von Sicherheit und Sicherheitsdiensten 
verfolgt werden.“

Der Vorsitzende des Ständigen Ausschusses des 
Europarats zur Vorbeugung von Zuschauergewalt 
im Sport, Jo Vanhecke, begrüße die bisher erziel-
ten Fortschritte: „Der EU-Think-Tank, die UEFA und 
der Ständige Ausschuss des Europarats haben in 
den letzten Jahren einen gemeinsamen, instituti-
onsübergreifenden und integrierten Ansatz zu As-
pekten betreffend Sicherheit und Sicherheitsdiens-
te bei Fußballspielen entwickelt. Wir sind überzeugt, 
dass wir nur gemeinsam vorankommen.“ 

Neben Workshops und Diskussionsrunden fan-
den auch Podiumsdiskussionen mit Experten aus 
diversen Fachbereichen statt, die verschiedenste 
Themen besprachen, unter anderem: soziale Netz-
werke als Kommunikationsmittel für und zwischen 
Fans, Polizeibehörden und Klubs; die Nutzung mo-
dernster CCTV-Systeme zu Überwachungszwecken 
und zur Beweissammlung; Entwicklung effizienter 
Strategien zum Ausschluss von Einzelpersonen, die 
bei Spielen Probleme verursachen; effiziente Sta-
dion-Notfallplanung.

„Wie viele Konferenzen gibt es, bei denen über 
300 Menschen zusammenkommen, die sich jeden 
Tag mit Sicherheitsvorkehrungen bei Fußballver-
anstaltungen beschäftigen?“, fragte Jo Vanhecke 
und unterstrich damit die Bedeutung der Konfe-
renz. „Wir sind hier, um die Standards weiter an-
zuheben und aus positiven wie auch negativen 
Erfahrungen zu lernen. Ich bin überzeugt, dass der 
Fußball wirklich im Rahmenlicht stehen kann, 
wenn wir zusammenarbeiten.“ l

Die kleinen Diskussions-
gruppen sind bei den 

Teilnehmern sehr beliebt.
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Von links nach rechts: 
Ioan Lupescu (UEFA), 
Didier Deschamps, Fabio 
Capello, Vicente Del 
Bosque, Roy Hodgson, 
Niko Kovač und  
Jean-Paul Brigger (FIFA).

VON BRASILIEN NACH RUSSLAND
Nationaltrainer trafen sich am 16./17. September zur WM-Analyse in St. Petersburg.

„Diskussionen und Analysen zu den techni-
schen Aspekten der Weltmeisterschaft sind für je-
den Trainer von Interesse. Es ist immer wieder 
spannend zu erfahren, wie eine große Endrunde 
von Kollegen wahrgenommen wird – besonders, 
wenn man selber dabei war. Ich finde die Sicht-
weise von Außenstehenden, die weniger unter 
Druck stehen, interessant.“ Mit diesen Worten 
brachte der englische Nationaltrainer Roy Hodgson 
den Reiz der in St. Petersburg ausgerichteten FIFA/
UEFA-Konferenz für Nationaltrainer und Techni-
sche Direktoren genau auf den Punkt.

Die FIFA hatte bereits in der Vorwoche eine 
ähnliche Konferenz für die CONCACAF und  
CONMEBOL in Panama veranstaltet, sodass das 
Treffen in Russland stark europäisch geprägt war. 
Zudem stand bei der Konferenz natürlich auch der 
deutsche Fußball im Mittelpunkt. Der Oberste Tech-
nische Verantwortliche der UEFA, Ioan Lupescu, 
war Mitglied des technischen Teams der FIFA in 
Brasilien und interviewte im Rahmen der Konfe-
renz Weltmeistercoach Joachim Löw, der nach 
dieser spannenden Fragerunde viel Beifall von sei-
nen Kollegen erhielt.

Löw wollte angesichts des Erfolgs der DFB-Elf 
jedoch nicht allzu viel Lob für seine eigene Person 
ernten. „Es ging nicht um den Trainer; es ging um 
die Mannschaft. Es ging nicht um Spieler; es ging 
um ein Team. Und es ging um das Team hinter 
dem Team. Meine Aufgabe war es vor allem, die 
Einzelteile eines Puzzles zusammenzusetzen und 
ein harmonisches Ganzes zu schaffen.“ Er beton-
te, dass ein Turnier, bei dem ein großes Team acht 
Wochen lang zusammenwohnt, vor allem gute 
Führungsqualitäten erfordere. „Über die Jahre 
habe ich gelernt, wie wichtig psychologische As-
pekte sind und auch andere Fähigkeiten, die die 
technischen Faktoren ergänzen. Aber ich kann sa-
gen, dass ich mir selbst und meinen Werten treu 
geblieben bin – und ich habe mein Bestes gege-
ben, um sie meinen Spielern zu vermitteln.“

Wissensaustausch
Am ersten Tag der Konferenz fand auch eine 

hochinteressante Podiumsdiskussion mit Frank-
reichs Nationaltrainer Didier Deschamps sowie  
Fabio Capello, Roy Hodgson, Vicente Del Bosque 
und Nico Kovač statt. Die vier Letzteren ließen ihr 
Ausscheiden in der Gruppenphase mit Russland, 
England, Spanien bzw. Kroatien Revue passieren. 
Sie diskutierten über den Druck, der aus einer ho-
hen Erwartungshaltung heraus entsteht. Im Hin-
blick auf Fitness betonten die Coaches, wie wich-
tig es im Spitzenfußball sei, unabhängig vom Kli-
ma über die gesamten 90 Minuten extrem hohe 
Laufleistungen zu erbringen.

Dieses Thema wurde auch von Gérard Houllier, 
Mitglied des technischen Teams der FIFA in Brasili-
en, aufgegriffen, der sich zu „Intensität, Beschleu-

nigung und dem stetig hohen Tempo im Angriffs-
spiel“ äußerte. Er gab einen Überblick über  
Aspekte wie Spielsysteme, ballbesitzorientiertes 
Spiel und Kontertechniken; sein Kollege Mixu  
Paatelainen sprach über Defensivstrategien, Ball
eroberungen und Pressing. Ein drittes europäi-
sches Mitglied des technischen Teams – der Spani-
er Ginés Meléndez – beschäftigte sich schließlich 
mit den physischen und psychischen Qualitäten, 
über die potenzielle zukünftige Weltmeister verfü-
gen sollten.

Langfristiges Ziel der Konferenz ist es, die aus 
einer Weltmeisterschaft gewonnenen Erkenntnis-
se den Akteuren auf allen Ebenen des Spiels zu-
gänglich zu machen. So sagte Rene Pauritsch, der 
Nationaltrainer Liechtensteins: „Gerade für kleine 
Verbände ist es äußerst wichtig, an solchen Veran-
staltungen teilzunehmen und von der Arbeit der 
großen Verbände zu lernen. Man kann nicht allen 
neuen Trends folgen, aber man kann Ideen aus-
tauschen und über Probleme diskutieren. Ich habe 
definitiv viel von der Konferenz in St. Petersburg 
mitgenommen.“ l
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Joachim Löw.
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Geschichte

NEUE HERAUSFORDERUNGEN
Anlässlich des 60-Jahr-Jubiläums der UEFA blickt UEFA•direct auf sechs Jahrzehnte im europäischen 
Fußball zurück. In dieser Ausgabe reisen wir zurück in die ereignisreichen Neunzigerjahre, die von 
der enormen Weiterentwicklung des Fußballs durch kommerzielle und sportliche Fortschritte, den 
politischen Wandel in Europa und die Umstrukturierung der UEFA-Wettbewerbe geprägt waren.

Der europäische Fußball erlebte in den Neunziger
jahren ein explosives Wachstum: das Fernsehen, 
Business und Finanzen, Marketing, Sponsoring 
und die globalisierte Kommunikation trugen dazu 
bei, die Fußballlandschaft stark zu verändern. Das 
Jahrzehnt begann mit zwei Ereignissen, die sich 
als richtungsweisend für die Zukunft der UEFA  
erweisen sollten: Zunächst wurde der Schwede 
Lennart Johansson im April 1990 beim Kongress 
in Malta zum fünften UEFA-Präsidenten gewählt. 
Er sollte die darauffolgenden 17 Jahre den Kurs 
der UEFA vorgeben.

Daraufhin wurde im September 1991 beim 
außergewöhnlichen UEFA-Kongress im schweizeri-
schen Montreux die Umgestaltung des Europapo-
kals der Landesmeister beschlossen. Man war der 
Meinung, dass das damalige Auslosungsverfahren 
zu viele einseitige Begegnungen hervorbrachte und 
den Vereinen im Hinblick auf die Planung bezie-
hungsweise die Maximierung ihrer kommerziellen 
Möglichkeiten nicht genügend Stabilität bot. 

In der Saison 1991/92 wurde die erste Ausgabe 
nach dem neuen Format ausgetragen. Dieses sah 
zwei K.-o.-Runden, zwei Vierergruppen mit den 
acht besten Teams sowie ein Endspiel zwischen den 
beiden Gruppensiegern vor. Um die zentrale Ver-
marktung des Wettbewerbs zu gewährleisten, 
schloss die UEFA eine Partnerschaft mit der Schwei-
zer Agentur TEAM Marketing. Aus vertraglichen 
und statutarischen Gründen dauerte es allerdings 
einige Jahre, bis der Landesmeisterpokal vollständig 

in UEFA Champions League umbenannt werden 
konnte, auch wenn das neue Logo und die Hymne 
bereits ab der Saison 1992/93 verwendet wurden. 
Mit der Spielzeit 1994/95 wurde die Teilnehmerzahl 
zunächst auf 16 Teams erweitert und 1997/98 auf 
24. Die Champions League wurde zu einer Erfolgs-
story – dank exklusiven TV-Rechten, erstklassigen 
Sponsoren und Ausrüstern, und natürlich in erster 
Linie dank der internationalen Topspieler, welche 
die Fans in den Stadien und zu Hause vor den Fern-
sehgeräten in ihren Bann zu ziehen vermögen.

Bunt gemischte Siegerliste
In den Neunzigerjahren gewannen folgende 

Vereine die Königsklasse: Der AC Mailand (1990), 
Roter Stern Belgrad (1991), der FC Barcelona 
(1992), Olympique Marseille (1993), AC Mailand 
(1994), Ajax Amsterdam (1995), Juventus Turin 
(1996), Borussia Dortmund (1997), Real Madrid 
(1998) und Manchester United (1999). Das denk-
würdigste Endspiel war eindeutig das von 1999 in 
Barcelona: Der FC Bayern München führte mit 1:0 
und die Zeichen standen bereits auf Sieg, doch 
Manchester United konnte das Blatt mit zwei To-
ren in der Nachspielzeit noch wenden. Der dama-
lige ManU-Trainer Alex Ferguson erinnert sich: „Es 
ist fantastisch, so spät noch etwas so Großes zu 
leisten. Der Sieg ist nicht zufällig zustande gekom-
men, die Mannschaft hat die ganze Saison über 
tolle Leistungen gezeigt. Sie hatten einen großar-
tigen Siegeswillen, einen tollen Teamgeist, die 
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Ole Gunnar Solskjær 
(Mitte) erzielt in der 

Nachspielzeit im 
Champions-League-Finale 
1999 den entscheidenden 

Treffer gegen Bayern 
München und wendet 

damit in einem verloren 
geglaubten Spiel  

noch das Blatt für 
Manchester United.
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Mannschaft hatte Charakter und hat verdient ge-
wonnen, weil sie nie aufgegeben hat.“

Parallel zur sportlichen und kommerziellen 
Weiterentwicklung der UEFA Champions League 
brachte das Ende des Jahrzehnts Änderungen in 
weiteren europäischen Wettbewerben mit sich: So 
beschloss die UEFA, den Pokal der europäischen 
Pokalsieger nach der Saison 1998/99 einzustellen 
und mit dem UEFA-Pokal zusammenzulegen, wo-
durch das Teilnehmerfeld stärker wurde. Ab 1998 
wurde der UEFA-Superpokal in einem einzigen 
Spiel in Monaco ausgetragen – ursprünglich tra-
fen in dieser Partie der amtierende Sieger der 
Champions League und des Pokals der europäi-
schen Pokalsieger aufeinander, Letzterer wurde in 
der Folge durch den UEFA-Pokal-Sieger ersetzt. 
Der während der Sommerpause als Qualifikations-
weg für den UEFA-Pokal dienende UEFA Intertoto 
Cup wurde 1995 ins Leben gerufen, und 1999 der 
UEFA-Regionen-Pokal für Amateurklubs.

Verstärkt kam auch dem Futsal größere Aufmerk
samkeit zu – 1999 wurde die erste Futsal-Europa-
meisterschaft ausgetragen. Ebenfalls stark entwi-
ckelte sich in den Neunzigerjahren der Frauen
fußball weiter: Bei jeder neuen Ausgabe der im 
Zweijahresrhythmus ausgetragenen Endrunde der 
Frauen-Europameisterschaft wurde der taktische 
und technische Fortschritt deutlicher. Der Junioren
fußball wurde kontinuierlich gefördert, indem die 
Altersgruppen und zeitlichen Abstände zwischen 
den Turnieren in Übereinstimmung mit den Wün-
schen der Nationalverbände und dem internatio-
nalen Spielkalender angepasst wurden.

Der Underdog siegt
Auch der Nationalmannschaftsfußball sah in 

den Neunzigerjahren diverse Veränderungen: Bei 
der EURO 1992 in Schweden, die unerwartete 
Wendungen nahm, waren acht Mannschaften 
vertreten. Die UEFA hatte entschieden, Jugoslawi-
en infolge der von den Vereinten Nationen ver-
hängten Sanktionen aus dem Wettbewerb aus
zuschließen und durch den Zweitplatzierten der 
Qualifikationsgruppen, Dänemark, zu ersetzen. 
Dänemark gelang mit dem 2:0-Sieg im Endspiel in 
Göteborg gegen den großen Favoriten Deutsch-
land schließlich die Sensation. Der damalige däni-
sche Nationaltrainer Richard Møller Nielsen erin-
nert sich noch gut: „Eigentlich wollte ich in die-
sem Sommer eine neue Küche einbauen, aber 
dann kam aus heiterem Himmel die Einladung 
nach Schweden.“ Torwart Peter Schmeichel, einer 
der Leistungsträger der damaligen Mannschaft, 
erklärt: „Richtig realisiert habe ich das alles erst, 
als wir im Kopenhagener Rathaus zusammen mit 
ganz Dänemark den Sieg gefeiert haben. Das war 
unglaublich, wirklich unglaublich. In einem sol-
chen Moment wird einem dann bewusst: ,Wir ha-
ben es tatsächlich geschafft, es ist kein Traum’”. 

Um dem Ansehen und der Attraktivität der Eu-
ropameisterschaft besser Rechnung zu tragen, ent-
schied die UEFA schließlich, die Endrunde ab 1996 
auf 16 Teilnehmer zu erweitern. Das Motto 
„Football’s Coming Home“ war äußerst passend, 
da die EURO 1996 von England ausgerichtet  
wurde. Das Finale zwischen dem wiedervereinten 

Deutschland und der Tschechischen Republik ende-
te mit 2:1; für die Entscheidung sorgte ein Golden 
Goal – nach der auch als Sudden Death bekannten 
Regel gewann das Team, welches in der Verlänge-
rung das erste Tor erzielte. „Das war neu – es fällt 
ein Tor und das Spiel ist sofort zu Ende“, so der 
deutsche Stürmer Jürgen Klinsmann, der in Eng-
land brillante Leistungen gezeigt hatte. „Es war ein 
komisches Gefühl, und wir wussten nicht, wie wir 
reagieren sollten. Wir mussten das erst einmal ver-
dauen – danach haben wir natürlich gefeiert.“ 

Neue Verbände
Ab 1990 entstanden in Osteuropa neue Länder, 

und damit auch neue Verbände, Nationalmann-
schaften und Klubs, insbesondere in den Nachfol-
gestaaten der Sowjetunion. Die UEFA nahm sich 
der Herausforderung an und unterstützte die neu-
en Verbände dabei, sportlich und im Hinblick auf 
ihre Infrastrukturen auf eigenen Füßen zu stehen. 
Die stets wachsende 
Kommerzialisierung 
des Fußballs ermög-
lichte es der UEFA, 
aus ihren Aktivitäten 
generierte Gelder zu-
gunsten aller Mit-
gliedsverbände in den 
Fußball zurückfließen 
zu lassen. 1990 be-
trug die Zahl der Ver-
bände noch 36, am 
Ende des Jahrzehnts 
waren es bereits 51. 
Die UEFA traf zudem 
Maßnahmen zur Ver-
besserung der Sicher-
heitsvorkehrungen 
bei Fußballspielen und 
führte bei allen UEFA-Spielen strenge Sicherheits-
anforderungen für Sitzplatzstadien ein.

In den Neunzigerjahren führte der Integrations-
prozess in Westeuropa zudem zu engeren Bezie-
hungen zwischen der UEFA und der Europäischen 
Union (EU); dabei ging es um verschiedene The-
men, unter anderem um grenzüberschreitende 
TV-Übertragungen. 1995 mussten die UEFA und 
die gesamte europäische Fußballfamilie infolge 
des vom Europäischen Gerichtshof ausgesproche-
nen Bosman-Urteils schließlich weitreichende Än-
derungen bezüglich der Bestimmungen zu inter-
nationalen Transfers sowie dem Einsatz ausländi-
scher Spieler in europäischen Vereinen treffen.

Angesichts der Weiterentwicklung der UEFA im 
Laufe der Jahre wurden schließlich auch räumliche 
Veränderungen notwendig. Im April 1993 ent-
schied das UEFA-Exekutivkomitee, den UEFA-Sitz 
von Bern nach Nyon in die Westschweiz zu verle-
gen. Die UEFA konnte ein Grundstück am Ufer des 
Genfersees erwerben, um dort einen modernen 
Hauptsitz zu errichten. Ab dem Frühjahr 1995 ar-
beitete die damals 65 Mitarbeitende zählende 
UEFA-Belegschaft in Übergangsbüros in Nyon. Das 
beeindruckende Haus des europäischen Fußballs 
öffnete schließlich im Oktober 1999 seine Türen – 
pünktlich zum neuen Jahrtausend. l
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Stefan Kuntz bricht in 
Jubel aus, als Oliver 
Bierhoff im Endspiel der 
EURO 1996 zwischen 
Deutschland und der 
Tschechischen Republik 
im Wembley-Stadion  
das Golden Goal erzielt.
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Forschungsstipendien-Programm

WIRKUNG DES SOZIALEN ENGAGEMENTS  
VON FUSSBALLVERBÄNDEN IN DER BEVÖLKERUNG
Die UEFA unterstützt im Rahmen ihres Forschungsstipendien-Programms seit 2010  
eine Reihe wissenschaftlicher Forschungsprojekte im Bereich des Fußballs. In jeder Ausgabe  
von UEFA•direct wird eine durch das Programm finanzierte Forschungsarbeit präsentiert.  
In dieser Ausgabe stellt Stefan Walzel sein Projekt vor.

Die Mehrheit der europäischen Fußballverbän-
de bekennt sich zu ihrer sozialen Verantwortung 
und stellt sich dieser durch eine Vielzahl von  
Corporate Social Responsibility (CSR)-Maßnah-
men. Welche Wirkungen die CSR-Aktivitäten für 
den durchführenden Fußballverband haben, ist 
jedoch weitestgehend nicht bekannt. Dank der 
Forschungsförderung der UEFA konnten Einstel-
lungs- und Verhaltensänderungen in der Bevölke-
rung gegenüber nationalen Fußballverbänden un-
tersucht werden. In einer repräsentativen Online-
Befragung in Deutschland, England und Italien 
wurde die Bevölkerung zum CSR-Engagement des 
jeweiligen nationalen Fußballverbandes sowie ih-
rer Einstellung gegenüber dem Verband befragt.

Die erhobenen Daten machen 
deutlich, dass in der Bevölkerung 
relativ wenig zum sozialen Engage-
ment des nationalen Fußballver-
bandes bekannt ist. Ohne Kenntnis-
se über die CSR-Aktivitäten der 
einzelnen Verbände lassen sich je-
doch auch keine positiven Wirkun-
gen, wie beispielsweise eine höhere 
Identifikation mit dem DFB, der FA 
oder FIGC, erzielen. Des Weiteren 
schreiben die Befragten den natio-
nalen Fußballverbänden vor allem 
extrinsische Motive für ihr CSR-En-
gagement zu, sodass dem sozialen 
Engagement die nötige Glaubwür-
digkeit fehlt. Dies geht einher mit 
der Ansicht, dass die Fußballver-
bände sich sozial engagieren, um 
öffentliche Aufmerksamkeit zu ge-
nerieren. Für eine stärkere intrinsi-
sche Motivattribution der sozialen 
Aktivitäten sollten in der Kommuni-
kation stärker die Dauer des CSR-
Engagements, die Erfolgswirkun-

gen der Projekte sowie die Gemeinsamkeiten zwi-
schen den CSR-Projekten und dem Fußballverband 
herausgestellt werden.

Die Steigerung der Reputation ist eines der 
wichtigsten Ziele, die Fußballorganisationen mit 
CSR-Aktivitäten anstreben. Für keinen der unter-
suchten nationalen Fußballverbände konnte je-
doch eine positive CSR-Reputation festgestellt 
werden. Die Ergebnisse zur CSR-Reputation um 
den Indifferenzwert herum können u.a. auch auf 
die fehlende Wahrnehmung des sozialen Engage-
ments der Fußballverbände zurückgeführt wer-
den. Es konnte zudem gezeigt werden, dass das 
Wissen über die CSR-Aktivitäten der nationalen 
Fußballverbände einen signifikant positiven Ein-
fluss auf die CSR-Wirkungen hat. 

Für die weitere wissenschaftliche Forschung ist 
die Analyse der CSR-Kommunikation der nationa-
len Fußballverbände erstrebenswert, um deren 
Einfluss auf die Wirkungen in der Bevölkerung 
besser erklären zu können. Für die CSR-Manage-
ment-Praxis ergeben sich vor allem Implikationen 
bezüglich der Kommunikation des sozialen Enga-
gements. Dies betrifft sowohl die Kommunikati-
onsintensität als auch die Kommunikationsinhalte, 
denn ohne die Kenntnis des sozialen Engage-
ments werden auch keine reziproken Wirkungen 
zu Gunsten der nationalen Fußballverbände zu 
verzeichnen sein. l

Stefan Walzel ist Dozent und wissen
schaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Sportökonomie und Sportmanagement 
der Deutschen Sporthochschule Köln. Zu 
seinen Forschungsschwerpunkten gehören 
Sportmarketing und Corporate Social 
Responsibility im Sport. Seine Arbeiten im 
Bereich CSR wurden bereits in diversen 
internationalen Fachzeitschriften zum  
Thema Sportmanagement veröffentlicht. l
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Nach dem Vorbild des 
Deutschen Fußball-
Bundes (hier 2012 

im Rahmen einer 
Abfallkampagne) 

engagieren sich die 
Verbände für zahlreiche 
soziale Projekte, die der 
Öffentlichkeit oft wenig 

bekannt sind.
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Soziale Verantwortung

FUSSBALL FÜR GEHÖRLOSE IM AUFWIND
Im Zusammenhang mit ihren Aktivitäten unter dem Motto „Fußball für alle“, in deren Rahmen  
der Fußball als Instrument für einen umfassenderen Einbezug von Spielern mit Behinderung sowie 
von marginalisierten oder ausgeschlossenen Gruppen gefördert wird, verfügt die UEFA über Part-
nerschaften mit verschiedenen Organisationen. Die European Deaf Sports Organisation (EDSO) 
leistet in diesem Zusammenhang ausgezeichnete Arbeit.

Die EDSO ist eine europäische Sportorganisati-
on für Gehörlose und besteht seit 1983. Sie um-
fasst 27 Sportarten, wobei Fußball und Futsal die 
wichtigsten Teamsportarten sind. „Unsere achte 
Fußball-EM-Endrunde für Frauen und Männer fin-
det im Juni 2015 in Hannover statt, und die vierte 
Futsal-EM-Endrunde wird diesen November in Bul-
garien ausgetragen“, so der technische Direktor 
der EDSO, Andrew Scolding, der sowohl für die 
Fußball- als auch für die Futsal-EM verantwortlich 
zeichnet und als Berater fungiert, um die beiden 
Sportarten innerhalb der 42 Mitgliedsländer der 
Organisation zu fördern.

Zudem werden eine Fußball- und Futsal-WM 
sowie ein Fußballwettbewerb bei den Deaflym-
pics, den Olympischen Spielen für Gehörlose, ab-
gehalten. In einigen Ländern bestehen nationale 
Meisterschaften, und die EDSO unterstützt einen 
Elitewettbewerb für die besten europäischen Teams 
– die Champions League der Gehörlosen.

Das technische Reglement für Fußball/Futsal der 
EDSO enthält Bestimmungen zum Grad der Behin-
derung. Spielberechtigt sind Spieler, deren Gehör-
verlust auf dem besseren Ohr mindestens 55 Dezi-
bel beträgt. Die Kommunikation erfolgt haupt-
sächlich mittels internationaler Zeichensprache, 
und Anweisungen werden über einen Gebärden-
dolmetscher erteilt. Die Schiedsrichter verfügen 
über ein zusätzliches Signal – sie schwenken eine 
kleine Flagge, um das Spiel zu stoppen. Dieselbe 
Art von Flagge wird von den Schiedsrichterassis-
tenten eingesetzt.

Die EDSO verfügt über ihre eigene Fußballkom-
mission: „Wir halten Videokonferenzen ab und 
kommunizieren mithilfe einer Software in interna-
tionaler Zeichensprache“, so Andrew Scolding. 
„Die neuen Technologien bieten Gehörlosen mehr 

und mehr Vorteile. Auch über E-Mail wird viel 
kommuniziert. Die Betroffenen übersetzen die 
Mitteilungen mithilfe von Online-Übersetzern in 
ihre Sprache.“

Die Organisation engagiert sich intensiv für die 
Förderung von Freundschaft und Inklusion. An-
drew Scolding sagt: „Fußball ist eine universelle 
Sprache, ungeachtet der Behinderung, ethnischen 
Zugehörigkeit, des Geschlechts oder der Glau-
bensrichtung, und innerhalb der Gemeinschaft 
der Gehörlosen überwinden Freundschaften Gren-
zen und politische Überzeugungen.“

Wie verwendet die EDSO die von der UEFA be-
reitgestellten Ressourcen? „Insbesondere zur Ver-
besserung des Standards der Wettbewerbe sowie 
zur Rekrutierung und Ausbildung von Schiedsrich-
tern und Trainern“, erklärt Andrew Scolding. „Die 
EDSO arbeitet auch mit den nationalen Fußball-
verbänden zusammen, um Lösungen zu finden, 
um gehörlose Fußballer in ihren Ländern zu unter-
stützen. Die Hilfe der UEFA ist sehr wichtig, insbe-
sondere hinsichtlich technischer Aspekte und der 
Öffentlichkeitsarbeit.“

Der EDSO sowie ihren Mitarbeitern und Sport-
lern steht eine rosige Zukunft bevor. „Unser Ziel 
besteht darin, die Gesundheit der Spieler zu ver-
bessern, und sie an den Erfahrungen und Chan-
cen, die der Fußball bietet, teilhaben zu lassen“, 
so Andrew Scolding. Und was rät er einem Gehör-
losen, der Fußball spielen möchte? „Spielt Fußball, 
egal, ob ihr gehörlos seid oder nicht, und habt 
Spaß dabei. Ihr seid körperlich genauso wie alle 
anderen dazu in der Lage, Fußball zu spielen, zu-
mal Gehörlosigkeit als ‚unsichtbare’ Behinderung 
gilt. Beim Fußball oder Futsal habt ihr Blickkontakt 
mit euren Mitspielern und setzt eure Fähigkeiten 
bestmöglich ein.“ l
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POK Athen gewinnt die 
Gehörlosen-Champions-
League 2014.
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Wettbewerbe

Sieben Teams für Frauen-WM qualifiziert

Auftakt zur Futsal-EM 2015-16 U21-Auslosung 
am 6. November

Die Qualifikationsrunde der U21-Europa-
meisterschaft 2013-15 ist abgeschlossen 
und es sind noch 14 Mannschaften im Ren-
nen: Die zehn Gruppensieger (England, Dä-
nemark, Slowakei, Spanien, Kroatien, 
Deutschland, Schweden, Portugal, Italien 
und Frankreich) und die vier besten Zweit-
platzierten (Niederlande, Ukraine, Serbien 
und Island) bestreiten Mitte Oktober die 
Playoffs. Die Auslosung am 12. September 
im Haus des europäischen Fußballs hat fol-
gende Paarungen ergeben:

Slowakei – Italien
Frankreich – Schweden
Dänemark – Island
England – Kroatien
Niederlande – Portugal
Ukraine – Deutschland
Serbien – Spanien

Die sieben Sieger qualifizieren sich für die 
Endrunde vom 17. bis 30. Juni 2015 in der 
Tschechischen Republik. Die Gruppen wer-
den am 6. November in Prag ausgelost. 
Tschechien ist als Ausrichter direkt für die 
Endrunde qualifiziert. l

Die Rekordzahl von 46 Teams hat sich für die nächste Ausgabe der Futsal-
Europameisterschaft angemeldet, deren Endrunde vom 2. bis 13. Februar 
2016 in der serbischen Hauptstadt Belgrad stattfinden wird. Die Mannschaft 
des Ausrichters ist automatisch qualifiziert. 

Am 26. September wurden im Haus des europäischen Fußballs die 24 
Mannschaften, welche vom 13. bis 18. Januar 2015 die Vorrunde bestreiten 
werden, in sechs Vierergruppen gelost. Die sechs Gruppensieger und der bes-
te Zweitplatzierte qualifizieren sich für die Hauptrunde, die vom 17. bis  
22. März 2015 ausgetragen wird und für die 21 Teams gesetzt sind. Die 
Hauptrunde umfasst sieben Vierergruppen, deren Sieger sich direkt für die 
Endrunde qualifizieren. Die sieben Zweitplatzierten und der beste Gruppen
dritte werden am 15. und 22. September 2015 in Playoffs um die vier letzten 
Endrundenplätze spielen. 

Die Vorrundengruppen:
Gruppe A:	 Griechenland, Bulgarien, Dänemark, Gibraltar
Gruppe B:	 Finnland, Montenegro, Zypern, Wales
Gruppe C:	 Georgien, Litauen, Schweiz, Estland
Gruppe D:	 Frankreich, Moldawien, Albanien, San Marino
Gruppe E:	 Lettland, England, Andorra, Malta
Gruppe F:	 Israel, Armenien, Schweden, Schottland
(In Fettschrift die Miniturnierausrichter)

Die Gruppen der Hauptrunde wurden am 26. September ebenfalls ausgelost:
Gruppe 1:	 Russland, Niederlande, Bosnien-Herzegowina, Sieger 
	 Vorrundengruppe E
Gruppe 2:	 Spanien, Ungarn, EJR Mazedonien, bester Gruppenzweiter 
	 der Vorrunde
Gruppe 3:	 Italien, Belarus, Polen, Sieger Vorrundengruppe B
Gruppe 4:	 Ukraine, Aserbaidschan, Belgien, Sieger Vorrundengruppe A
Gruppe 5:	 Tschechische Republik, Slowenien, Norwegen, 
	 Sieger Vorrundengruppe D
Gruppe 6:	 Kroatien, Slowakei, Türkei, Sieger Vorrundengruppe F
Gruppe 7:	 Portugal, Rumänien, Kasachstan, Sieger Vorrundengruppe C
(In Fettschrift die Miniturnierausrichter) l

Sieben europäische Mannschaften haben ihr 
Ticket für die Frauen-Weltmeisterschaft vom  
6. Juni bis 5. Juli 2015 in Kanada bereits gelöst: 
Deutschland, England, Frankreich, Norwegen, 
Schweden, die Schweiz und Spanien haben ihre 
Qualifikationsgruppe gewonnen und stehen als 
WM-Teilnehmer fest. Den letzten europäischen 
Startplatz werden die vier besten Gruppenzwei-
ten in Playoffs unter sich ausmachen, deren Paa-
rungen am 23. September in Nyon ausgelost 
wurden: Am 25./26. (Hinspiele) und 29./30. Ok-
tober (Rückspiele) kommt es zu den Begegnun-
gen Schottland - Niederlande und Italien - Ukrai-
ne. Beim Duell der beiden Sieger am 22./23. und 
26./27. November wird der letzte europäische 
WM-Vertreter ermittelt. Die Endrundenauslo-
sung findet am 6. Dezember in Ottawa statt.

Erstmalige Qualifikation Schottlands für  
die Playoff-Spiele zur Frauen-Weltmeisterschaft.
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Eine Legende wird 100

Er ist eine Legende in seiner Heimatstadt und 
in ganz Albanien. Tato Bimbli, in den Dreißiger-
jahren Star des Teams von Skënderbeu Korça, 
feierte jüngst mit Freunden und Fans seinen 
100. Geburtstag. Der letzte Überlebende seiner 
Spielergeneration erhielt 
zahlreiche Glückwünsche 
von Freunden, Kollegen 
und öffentlichen Stellen. 
In seiner Heimatstadt 
Korça ist er die Fußball-
legende schlechthin.  
Als Star des Teams von 
Skënderbeu, das bereits 
1930, im Gründungsjahr 
der albanischen 
Fußballliga, Vizemeister 
geworden war, wurde er 
1933 albanischer Meister. 
Bimbli spielte bis zum 
Ende des 2. Weltkriegs 
Fußball. Später arbeitete 
er als Trainer und wurde 
mit dem Juniorenteam 
von Skënderbeu dreimal 
albanischer Juniorenmeister (1949, 1951  
und 1959).

Der regionale Verbandsvertreter, Renato 
Rrapo, übermittelte dem Jubilar die Geburts-
tagsgrüße des Präsidenten des Albanischen 
Fußballverbands, Armand Duka. Außerdem 
überreichte er Bimbli ein Trikot der albanischen 
Nationalmannschaft mit der Nummer 100. 
Verbandspräsident Duka schrieb in seiner 

Fußballakademie in Gjumri

Nach der Eröffnung des Technischen 
Zentrums in Jerewan veranlasste der Armeni-
sche Fußballverband (FFA) den Bau von 
weiteren Fußballakademien in Gjumri und 
Wanadsor. Während die Akademie in Wanadsor 
sich noch im Bau befindet, wurde die Fußball-
schule in Gjumri bereits eröffnet. Der Präsident 
der FFA, Ruben Hairapetjan, und der Bürger-
meister von Gjumri, Samwel Balasanjan, 
kümmerten sich um den offiziellen Teil der 
Einweihungsfeier, an der auch der Präsident der 
Republik Armenien, Sersch Sargsjan, teilnahm. 

Fußballakademie in Baku

Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts 
haben der Aserbaidschanische Fußballverband 
(AFFA), Aserbaidschans ältester Mobilfunkbe-
treiber und führender Internetanbieter Bakcell 
und der englische Fußballverein Manchester 
United die Gründung einer Manchester-United-
Fußballakademie in Baku in die Wege geleitet.

Am 23. September fand anlässlich der 
Eröffnungsfeier der Akademie eine Medien-
konferenz statt. AFFA-Generalsekretär Elkhan 
Mammadow, Bakcell-CEO Richard Shearer,  
der Marketingleiter von Manchester United, 
Jonathan Rigbi, und der ehemalige Manchester 
United-Spieler Michael Silvestre gaben detailliert 
Auskunft über die Einrichtung und beant-
worteten die Fragen der Journalisten.

Im Anschluss waren sie zusammen mit  
den Medienvertretern beim Auswahlverfahren 
der Akademie zugegen. Vorläufig werden  
32 Kinder aufgenommen, die in zwei Alters-
gruppen von je 16 Spielern kostenlos ausge-
bildet werden (Jahrgänge 2006 bzw. 2007 in  
der U8/U9 sowie Jahrgänge 2004 bzw. 2005  
in der U10/U11).

Ihre Trainingseinheiten leiten die von 
Manchester United zur Verfügung gestellten 
Trainer, die zuvor auch schon das Auswahlver-
fahren vorgenommen haben. Bei ihrer Arbeit 
auf dem Platz werden sie von zwei aserbaid-
schanischen Kollegen unterstützt. Vor Beginn 
des Trainings erhalten die Kinder mindestens 
zweimal die Woche Englischunterricht.

albanien 
www.fshf.org

armenien 
www.ffa.am

aserbaidschan 
www.affa.az

Ein Trikot mit der Nummer 100 für Tato Bimbli.
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Eröffnungsfeier 
der Fußballakademie 
in Gjumri.FF

A

Medienkonferenz, bei der die Eröffnung der neuen 
Fußballakademie bekanntgegeben wurde.

A
FF

A

Grußbotschaft unter anderem: „Wir erinnern 
uns heute an eine ganze Generation von 
Fußballern aus den Dreißigerjahren, denen  
es in schwierigen Zeiten mit ihrem Fußballspiel 
gelang, die Herzen vieler Fans zu erobern.  
Wir gratulieren Tato Bimbli herzlich zu seinem  
100. Geburtstag!“

Zu Ehren dieses Geburtstags wurde ein 
Turnier mit sechs Teams bestehend aus zehn- 
und elfjährigen Spielern organisiert, das von 
den lokalen Medien aufmerksam verfolgt 
wurde. Auch der Bürgermeister von Korça, der 
Präfekt und mehrere Vertreter des Albanischen 
Fußballverbands und des Regionalbüros 
besuchten diese Veranstaltung.

l Tritan Kokona

„Dieses zusammen von der AFFA und dem 
weltberühmten und beliebten englischen 
Fußballverein Manchester United durchgeführte 
sowie vom Unternehmen Bakcell unterstützte 
Projekt – die Gründung einer Manchester- 
United-Fußballakademie in Baku – ist ein 
wichtiges Ereignis für die aserbaidschanische 
Fußballgemeinde. Der Akademie wird eine 
besondere Rolle bei der Entwicklung des 
aserbaidschanischen Fußballs zukommen. Vor 
den mindestens zweimal pro Woche abgehalte-
nen Trainingseinheiten erhalten die Kinder 
Englischunterricht, was auch positiv hervorzuhe-
ben ist. Ich hoffe, dass die Arbeit der Manches-
ter-United-Fußballakademie in Aserbaidschan 
schon in naher Zukunft Früchte tragen wird und 
die hier ausgebildeten Kinder ihren Beitrag zum 
Fußball unseres Landes leisten können. Im 
Namen der AFFA möchte ich mich ganz herzlich 
bei Bakcell und Manchester United für ihre 
Unterstützung bedanken“, so AFFA-Präsident 
Rownag Abdullajew über das Projekt. 

l Firuz Abdulla

Die Errichtung der Fußballakademie in 
Gjumri ist ein Gemeinschaftsprojekt des 
armenischen Staats, der FFA sowie der UEFA 
und der FIFA. Die Akademie, in der fast 1 000 
Jungen und Mädchen trainieren können, 
verfügt über ein Gelände von 1 200 m2, ein 
dreistöckiges Hauptgebäude, moderne 
Infrastruktur, verschiedene Räumlichkeiten, 
sanitäre Anlagen, Unterrichtsräume, einen 
Raum für medizinische Behandlung, Verwal-
tungsräume sowie sechs Spielfelder mit 
Naturrasen und zwei mit Kunstrasen.

l Tigran Israeljan
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Italienischer Sieg auf  
den Färöer-Inseln

Aus dem Miniturnier im Rahmen der 
U17-Frauen-EM-Qualifikation, welches Ende 
September auf den Färöer-Inseln ausgetragen 
wurde, ging Italien als Sieger hervor. In der  
stark besetzten Gruppe mit Italien, Norwegen, 
Griechenland und dem Gastgeberteam gab  
es mehrere sehr enge Partien, doch letztlich 
konnte sich Italien durchsetzen. Das Team der 
Färöer-Inseln leistete vollen Einsatz, verlor 
jedoch erwartungsgemäß alle drei Spiele. Mit 
0:4-Niederlagen gegen Italien und Norwegen 
und einem 0:3 gegen Griechenland konnten 
sich die Färingerinnen allerdings achtbar aus  
der Affäre ziehen.

Nachdem sowohl Italien als auch Norwegen 
die Färöer-Inseln mit 4:0 und Griechenland  
mit 1:0 besiegt hatten, musste das direkte 
Aufeinandertreffen dieser beiden über den 
Gruppensieg entscheiden. In einem intensiven 
Spiel mit Chancen auf beiden Seiten gelang  
der italienischen Spielführerin Nicole Peressotti 
in der zweiten Halbzeit nach einem Eckball  
der Führungstreffer. Wenig später sicherte die 
eingewechselte Stürmerin Marta Mascarello 
Italien den Sieg.

Bis auf eine Begegnung wurden alle Spiele  
im Tórsvøllur-Nationalstadion in der färöischen 
Hauptstadt Tórshavn ausgetragen. Das gesamte 
Turnier war von Fairplay und Respekt geprägt.

Nach Turnierende wurde für alle Teams, 
Schiedsrichter und sonstigen Offiziellen ein 
offizielles Abendessen organisiert. Trotz der 
nicht optimalen Wetterbedingungen wurde  
das Turnier als Erfolg gewertet.

l Terji Nielsen

Weitere Amtszeit für  
den Generalsekretär

Bei der Sitzung des Exekutivkomitees des 
Bosnisch-Herzegowinischen Fußballverbands 
Anfang September, an der auch der UEFA-
Direktor für Nationalverbände, Theodore 
Theodoridis, teilnahm, wurde Generalsekretär 
Jasmin Baković angesichts seiner hervorragen-
den Arbeit der vergangenen Jahre und der von 
ihm ausgegebenen Ziele einstimmig für eine 
weitere vierjährige Amtszeit wiedergewählt. 

Die bosnisch-herzegowinische Nationalmann-
schaft ist mit einer Niederlage in die Qualifika-
tion zur EURO 2016 in Frankreich gestartet.  
Die Spieler von Safet Sušić verloren in Zenica 
überraschend mit 1:2 gegen Zypern. Das 
Exekutivkomitee kam nach dieser Niederlage  
zu einer Sondersitzung zusammen und 
versicherte dem Trainer seine Unterstützung, 
betonte aber ausdrücklich, dass es das Ziel sei, 
sich nach der WM-Teilnahme auch für die 
kommende EURO zu qualifizieren.

Die Nationalmannschaft hatte vor der Partie 
erstmals Gelegenheit, sich im neuen Trainings-
zentrum in Zenica vorzubereiten. Alle Beteilig-
ten zeigten sich begeistert von den dortigen 
Bedingungen. Auch die anderen Nationalteams, 
darunter das jüngste Juniorenteam (U15), 
nutzen dieses Trainingszentrum.

Vor der Partie gegen Zypern bestritt das 
Nationalteam erstmals ein Spiel im Tusanj- 
Stadion von Tuzla. Das Testspiel gegen 
Liechtenstein war ein echtes Fußballspektakel 
und endete mit einem 3:0-Sieg der Gastgeber.

Die U21-Nationalmannschaft verlor derweil 
ihre letzten beiden Spiele des Qualifikations-
wettbewerbs der U21-EM. In St. Pölten verlor 

das Team mit 0:2 gegen Österreich und in 
Sarajevo mit 1:4 gegen Ungarn. Die Spieler von 
Wladimir Jagodić landeten dadurch mit sechs 
Punkten auf dem vorletzten Platz der Gruppe 4.  
Lediglich zwei Spiele wurden gewonnen,  
beide gegen Albanien (4:1, 1:0)

Das Frauen-Nationalteam beendete die 
Qualifikation zur WM 2015 in Kanada mit  
zwei Niederlagen (0:3 in Schweden und 1:3  
in Polen). Mit neun Punkten (zwei Siege, drei 
Unentschieden) landete das Team schließlich  
auf dem vierten Platz der Gruppe 4. 

Das U19-Frauen-Nationalteam war Gastgeber 
des Miniturniers in der Gruppe 7 der U19-EM-
Qualifikationsrunde. Die Partien wurden in den 
Stadien von Koševo und Otoka ausgetragen. 
Gruppensieger wurde die Tschechische Republik 
mit neun Punkten. Das bosnisch-herzegowi-
nische Team, das mit 0:2 gegen Tschechien 
verlor, 1:1 gegen Rumänien spielte und Malta 
mit 4:1 schlug, landete auf dem dritten Platz.

Das U19-Team der Männer bestritt zwei 
Partien gegen Kroatien. Sowohl das Spiel  
in Slavonski Brod als auch jenes in Orašje 
endete mit einem 1:1-Unentschieden. Die 
U17-Auswahl spielte in Bar gegen Gastgeber 
Montenegro 0:0 und gewann 2:1 gegen die  
EJR Mazedonien.

In der Gruppe 7 der Zwischenrunde des  
9. UEFA-Regionen-Pokals fuhren die Amateure 
von NS Tuzla drei Siege ein. Sie gewannen  
mit 2:1 gegen ALF 2007 Minsk (Belarus), mit 
2:1 gegen Lazio Rom (Italien) und mit 3:1 
gegen Leiria (Portugal).

Die Mitglieder des Normalisierungskomitees 
des Verbands haben beschlossen, ihr monat-
liches Honorar in einen Fonds einzuzahlen, mit 
dem die Klubs in den von Überschwemmungen 

Preis gegen Antisemitismus  
für Münchner Ultra-Gruppe

Die Ultra-Gruppe „Schickeria München“ 
wurde beim EM-Qualifikationsspiel Deutschland 
gegen Irland am 14. Oktober in Gelsenkirchen 
für ihr Engagement gegen Antisemitismus und 
Diskriminierung mit dem Julius-Hirsch-Preis 
2014 ausgezeichnet. „Die Schickeria engagiert 
sich kreativ und vorbildlich gegen jede Form von 
Diskriminierung. Die Choreografien und 
Aktionen für den ehemaligen Präsidenten des 
FC Bayern, Kurt Landauer, und andere jüdische 
Vereinsmitglieder haben andere Fußballfans für 
dieses Thema sensibilisiert“, so Wolfgang 
Niersbach. Der Präsident des Deutschen Fußball-
Bunds (DFB) leitet die Jury, der unter anderem 
Charlotte Knobloch, von 2006 bis 2010 
Präsidentin des Zentralrates der Juden in 
Deutschland, Ligapräsident Dr. Reinhard Rauball 
und Vertreter der Familie Hirsch angehören. 

Der 2. Preis ging an ein Gemeinschaftsprojekt 
aus Dortmund, an dem unter anderem Borussia 
Dortmund, die Fan- und Förderabteilung, das 
Fanprojekt sowie die Mahn- und Gedenkstätte 
Steinwache beteiligt waren. 32 BVB-Anhänger 
hatten im Juni die polnischen Gedenkstätten in 
Zamość, Lublin, Bełżec, Majdanek und Sobibór 
besucht und sich auf die Spurensuche von  
800 Dortmunder Juden gemacht, die 1942 
deportiert worden waren. 

bosnien-herzegowina 
www.nfsbih.ba

färöer-inseln 
www.football.fo

deutschland 
www.dfb.de

Eine weitere 
Amtszeit für 
Jasmin Baković.

Julius Hirsch.
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Die U17-Frauen-Auswahl der Färöer-Inseln unterlag 
Italien mit 0:4. 
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betroffenen Gebieten unterstützt werden 
sollen. Auch die Verbandsadministration wird 
einen Beitrag leisten. Darüber hinaus entschied 
das Komitee, die Familien von jüngst verstorbe-
nen Bergleuten mit 1 000 Euro aus der 
Haushaltsreserve zu unterstützen, sodass sich 
die Gesamtsumme der Spenden auf 5 000 Euro 
beläuft.

l Fuad Krvavac

Für das umfangreiche Veranstaltungspro-
gramm „Roth ist bunt“ rund um die Ausstel-
lung „Kicker, Kämpfer und Legenden“ über die 
Geschichte des jüdischen Fußballs in Deutsch-
land wird die Volkshochschule der Stadt Roth 
mit dem 3. Preis ausgezeichnet. Der Ehrenpreis, 
den in der Vergangenheit unter anderem 
Thomas Hitzlsperger und Zeit-Chefredakteur 
Giovanni di Lorenzo erhielten, geht 2014 an 
Mario Bendel. Der 46-jährige Berliner schreibt 
und editiert privat die Facebook-Seite „Fußball-
fans gegen Rechts“.

Seit 2005 verleiht der DFB diese Auszeich-
nung jedes Jahr in Erinnerung an den ehemali-
gen deutschen Nationalspieler Julius Hirsch.

l Thomas Hackbarth
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„Meine EURO 2016“ kommt  
in die Schule

Zum Schuljahresbeginn haben das französi-
sche Bildungsministerium und der Französische 
Fußballverband (FFF) gemeinsam mit den 
Schulsportverbänden USEP und UNSS in allen 
Schulen Frankreichs die Aktion „Meine EURO 
2016“ gestartet. Mit dieser von den Ministerien 
für Sport und für Landwirtschaft sowie dem 
Nationalen Olympischen Komitee unterstützten 
Aktion sollen die Beziehungen zwischen Schule 
und Fußball gefestigt werden.

Drei Ziele stehen im Vordergrund: Förderung 
des Schulfußballs, Förderung des schulischen 
Erfolgs mit Hilfe des Fußballs und Begleitung 
des jungen Publikums zur EURO 2016.

Das Projekt umfasst die 
Weiterbildung und Begleitung von 
Lehrerinnen und Lehrern sowie das 
Bereitstellen von pädagogischem 
Material. Außerdem wird ein 
kreativer Wettbewerb für 
Grundschulen, weiterführende 
Schulen und Gymnasien rund um 
die Werte des Fußballs durchge-
führt.

Darüber hinaus werden die teilnehmenden 
Klassen und Schulen mit Material ausgerüstet. 
Die Bezirke erhalten 1 200 Fußballpakete,  
die sie an die Grundschulen verteilen sollen. 
Diese Pakete sind sorgfältig auf die besonderen 
Bedürfnisse des Schulfußballs und das 
pädagogische Begleitmaterial abgestimmt.  

Sie enthalten je fünf Sets farbige 
Trainingsleibchen, 20 Bälle in 
einem Netz, 2 Paar Tore, Hütchen 
und Stangen sowie ein Schieds-
richterset mit Fahne, Stoppuhr und 
Pfeifen. Zur Sensibilisierung der 
Kinder enthalten die Pakete 
außerdem ein Set für Blinden
fußball, d. h. Bälle mit Geräuschef-
fekten und Augenbinden.

An alle Einrichtungen, die an der Aktion 
„Meine EURO 2016“ teilnehmen, werden des 
Weiteren insgesamt 3 000 Pakete mit Trainings-
leibchen in zwei Farben, einem Plastikball (fest, 
Typ Futsal), einem Paar Falttore und Farbstiften 
verteilt.

l Presseabteilung FFF

Erstes Antidoping-Seminar

Der Fußballverband von Gibraltar (GFA) hat 
am 24. und 25. September das erste Antido-
ping-Seminar seiner Geschichte abgehalten. 
Offiziell eröffnet wurde das Seminar vom 
Sportminister von Gibraltar, Steven Linares, der 
es als Ehre bezeichnete, bei einer für den Sport 
von Gibraltar derart wichtigen Veranstaltung 
dabei sein zu können. Er betonte, dass Drogen 
im Sport absolut keinen Platz hätten und dass 
die Regierung von Gibraltar die Dopingbekämp-
fung in allen Sportarten vollumfänglich 
unterstütze. Geleitet wurde das Seminar  
von einem hochrangigen Vertreter der UEFA,  
Dr. Mogens Kreutzfeldt, Vizevorsitzender  
der Medizinischen Kommission der UEFA.

Das Seminar bestand aus zwei Teilen.  
Am ersten Tag ging es um das medizinische 
Programm und das Medizinische Reglement  
der UEFA. Nach einem allgemeinen Überblick 
wurden den Teilnehmenden verschiedene 
Bestimmungen im Detail erklärt. Am zweiten 
Tag stand das UEFA-Dopingreglement im 
Mittelpunkt, wobei die Verantwortung der 

Kampagne  
„Wir sind alle gleich“

Der Israelische Fußballverband 
(IFA) hat gemeinsam mit dem New 
Israel Fund unter dem Motto „Wir 
sind alle gleich – wir sind alle ein 
Team“ eine neue Kampagne gegen 
Rassismus und Diskriminierung 
gestartet. 

Sie soll dazu beitragen, die 
Vorbildfunktion des Fußballs für die 
ganze israelische Gesellschaft zu 
stärken. Auf und neben dem 
Spielfeld sollen Geschlecht, Alter, 
Hautfarbe und Stellung in der 
Gesellschaft keine Rolle spielen.

An der Kampagne beteiligten sich 
die A-Nationalspieler Eran Zehavi, 
Gili Vermut, Maor Buzaglo und 
Torhüter Ariel Harus, die U21-Spieler 

Eli Dasa, Gadi Kinda, Taleb Tawatcha 
und Dor Micha, die Nationalspiele-
rinnen Shay Perel (Mannschafts
führerin), Shir Levo und Levia 
Van-Ouwerkerk sowie die ehemali-
gen Spieler Moshe Sinai, Zahi Armeli, 
Salim Tuama und Torhüter Bony 
Ginzburg. Am Videoclip beteiligt 
waren zudem die zwei Kinder  
Nadav Nidam und Karim Balom,  
die aufgrund ihres vorbildlichen 
Verhaltens während der ganzen 
Saison ausgewählt wurden.

Diese wichtige Kampagne ist Teil 
eines umfassenden Sensibilisierungs-
programms der IFA für israelische 
Klubs und Fans, das im Rahmen der 
bekannten Kampagne „Kick it out“ 
organisiert wird. 

l Michal Grundland

Frankreich 
www.fff.fr

Gibraltar 
www.gibraltarfa.com

Israel 
www.football.org.il

Das Logo der Kampagne.
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Steven Linares,  
der Sportminister  
von Gibraltar.
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Die Teilnehmer der Kampagne „Wir sind alle gleich“.
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Spieler besonders betont wurde. Detailliert 
erläutert wurden zudem die Rolle des Doping-
kontrolleurs bei allen UEFA-Spielen sowie das 
Verfahren, anhand dessen die Spieler für die 
Kontrollen ausgewählt werden. In diesem 
Zusammenhang wurde auch noch einmal auf 
die Pflicht der Spieler hingewiesen, sich diesen 
Dopingtests zu unterziehen.

GFA-Präsident Desmond Reoch betonte in 
seiner Rede zum Abschluss des Seminars noch 

einmal die Bedeutung dieser 
Veranstaltung und unterstrich, dass 
es im Fußball von Gibraltar keinen 
Platz für Drogen gebe.

Der Integritätsbeauftragte der 
GFA, Louis Wink, der das Seminar 
organisiert hatte, sagte: „Fußball 
bietet Spannung, Herausforderung 
und Erfolg. Der gute Ruf und die 

Integrität dieses Sports können jedoch durch  
die Einnahme verbotener leistungsfördernder 
Substanzen ernsthaft beschädigt werden. 
Dopingbekämpfungsmaßnahmen tragen im 
Fußball wie in anderen Sportarten dazu dabei, 
dass alle Beteiligten Vertrauen in einen 
sauberen und fairen Sport haben können und 
dass die Integrität der Sportler geschützt wird.“

l Steven Gonzalez
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Fußball-Tag 2014

Vom 22. bis 28. September feierten 
Fußballbegeisterte in ganz Lettland den  
Fußball-Tag 2014. Auf einer interaktiven Karte  
(www.futboladiena.lv) konnte man die eigene 
Fußballveranstaltung eintragen oder nach-
schauen, wo sonst noch Aktivitäten, Spiele  
oder Turniere stattfanden.

Unter dem Motto „Hol den Fußball zu dir 
nach Hause“ sollte – entsprechend dem 
Hauptziel des Fußball-Tags – der Öffentlichkeit 
gezeigt werden, dass Fußball eine für jeden frei 
zugängliche Sportart ist. Das moderne Symbol 
der Veranstaltung – ein Herz, das Fußball-

Zusätzlicher Schub für die 
Infrastrukturförderung 

Das UEFA-Exekutivkomitee hat dem 
italienischen Fußball bei seiner Sitzung in Nyon 
und in Genf Mitte September große Anerken-
nung zuteilwerden lassen, indem es Mailand  
als Austragungsstadt für das Endspiel der 
Champions League 2016 und Rom als einen  
der 13 Spielorte der EURO 2020 ausgewählt 
hat. Dies ist ein großer Erfolg für die italienische 
Fußballfamilie und gibt dem Italienischen 
Fußballverband zusätzlichen Schwung für  
die Umsetzung seiner Pläne zur Verbesserung  
der Fußballinfrastrukturen in Italien. Die 
Verband s führung freut sich, dass die UEFA  
mit ihrer Entscheidung, Rom neben München,  
St. Petersburg und Baku für die Austragung 

Zweite Ausgabe  
des UEFA-Zertifikats im 
Fußballmanagement

Letztes Jahr wurde der Kroatische 
Fußballverband (HNS) für das Pilotprojekt 
UEFA-Zertifikat im Fußballmanagement 
(CFM) ausgewählt und startete im Septem-
ber 2014 mit der zweiten Ausgabe des 
Zertifikats. Nach der erfolgreichen Durch-
führung des Pilotprojekts in Kroatien und 
England wurde das UEFA CFM-Programm  
auf ganz Europa ausgeweitet. Dieses Jahr 
trafen Vertreter aus Bosnien-Herzegowina, 
Bulgarien, Griechenland, der EJR Mazedonien  
und Slowenien mit ihren kroatischen 
Kollegen für die zweite Ausgabe des 
UEFA-Zertifikats in Kroatien zusammen.

italien 
www.figc.it

kroatien 
www.hns-cff.hr

lettland 
www.lff.lv

Das Stadio Giuseppe Meazza in Mailand wird Schau-
platz des Champions-League-Endspiels 2016 sein.
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Die Teilnehmer der zweiten  
Ausgabe des CFM in Kroatien.
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Der vom Verband 
durchgeführte 
Fußball-Tag.
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schuhe, Torlinien und einen Fußball enthält, 
natürlich alles in den lettischen Landesfarben –  
sollte die Liebe zum Fußball veranschaulichen.

Auch die Webseite wurde farbig und interessant 
gestaltet, um ein möglichst breites Publikum 
anzuziehen. Insgesamt wurden 150 Veranstal-
tungen angemeldet, dreimal mehr als ursprüng-
lich erwartet. Am Fußball-Tag selbst fanden dann 
rund 200 Events im ganzen Land statt.

Ziel des Lettischen Fußballverbands (LFF) war 
es, mit dieser Kampagne so viele Menschen wie 
möglich für den Fußball-Tag zu begeistern und 
so den Fußball zu fördern. Die LFF ging mit 

eines Viertelfinales und dreier Gruppenspiele 
auszuwählen, die Qualität der komplett von 
einem verbandsinternen Team ausgearbeiteten 
Bewerbung anerkannt hat. Italien wird in den 
kommenden Jahren einer der Referenzpunkte 
im europäischen Fußball sein. Das Austragungs-
konzept 2020 wird die Weiterentwicklung einer 

gemeinsamen europäischen Identität fördern. 
Der italienische Verband wird dieser Gelegen-
heit dazu nutzen, die Erneuerung der Stadien 
sowie die Förderung der Fußballbewegung, 
insbesondere des Breiten fußballs, weiter 
voranzutreiben.

Die Verband s führung stellte die Strategie  
des Verbands zur Erneuerung des italienischen 
Fußballs jüngst dem für Sport zuständigen 
Ministerialdirektor der Regierung, Graziano 
Delrio, vor. Themen des Treffens waren 
insbesondere die Entwicklung der Sportstätten, 
das Steuersystem, die Auswahl von Spielern für 
die Nationalteams und der Schutz der 
Nachwuchsarbeit der Klubs. Diesem Vorge-
spräch wird in Kürze eine detailliertere 
Präsentation folgen.

l Diego Antenozio  

Ziel dieses Programms ist es, die 
UEFA-Mitgliedsverbände bei Wissenserwei-
terung und Sportmanagement, insbesonde-
re im Fußballbereich, zu unterstützen. 
Neben seinen Mitarbeitern beteiligte der 
Kroatische Fußballverband Vertreter von 
Fußballklubs und regionalen Fußballverbän-
den an diesem neuartigen Programm.

Der HNS-Präsident Davor Šuker begrüßte den 
neuen Jahrgang von CFM-Teilnehmern in einer 
Ansprache, bevor Ivančica Sudac (HNS) und Boris 
Kubla (HNS-Fußballakademie) das CFM-Konzept 
vorstellte. Das Programm besteht aus drei 
Anwesenheitsseminaren und sechs interaktiven 
Online-Modulen und umfasst Themen wie die 

Organisation des Fußballs, strategisches und 
Leistungsmanagement, operatives Management, 
Marketing und Sponsoring, Kommunikation, 
Medien und PR sowie Event- und Volunteer-
Management. Das schweizerische Hochschulins-
titut für öffentliche Verwaltung (IDHEAP) der 
Universität Lausanne stellt das Zertifikat aus, das 
zehn ECTS-Punkten entspricht.

l Tomislav Pacak

gutem Beispiel voran und organisierte eine 
Wohltätigkeitsveranstaltung für sieben 
Kinder- und Jugendzentren in der Region Riga, 
die sich um Kinder aus benachteiligten Familien 
und Waisen kümmern. Die Veranstaltung fand 
auf einem Fußballfeld im Olympischen 
Sportzentrum von Riga statt. Die 120 Kinder 
und 20 Lehrerinnen und Lehrer konnten an 
Fußballspielen teilnehmen sowie ein Konzert 
und zahlreiche Aufführungen besuchen. Es war 
ein sehr emotionaler Tag, der wieder einmal 
gezeigt hat, dass Fußball nicht nur ein Sport, 
sondern auch eine Möglichkeit ist, Träume  
zu verwirklichen, Emotionen zu wecken  
und neue Freundschaften zu schließen. 

Bei einer anderen Aktion nahmen  
150 Mädchen im Alter von 6 bis 12 Jahren  
an dem Projekt „Lebe deine Träume“ teil. Im 
Rahmen dieser Veranstaltung wurde erstmals  
in der Geschichte des lettischen Fußballs das 
Endspiel des nationalen Frauen-Fußball-Pokals 
durchgeführt. Die lettischen Meisterinnen  
von der Fußballschule Riga besiegten  
das Team von FK Liepāja / LSSS mit 5:1.

Insgesamt nahmen dieses Jahr mehr als  
10 000 Personen am Fußball-Tag teil.

l Viktors Sopirins
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Neuer Slogan für die 
Nationalmannschaft

Mit vollem Herzen dabei – so lautet der  
neue Slogan der litauischen Nationalmann-
schaft, die derzeit mit Spannung ihr erstes 
Heimspiel im Rahmen der Qualifikation  
zur EURO 2016 erwartet.

Nationaltrainer Igoris Pankratjevas und 
Nationalspieler Georgas Freidgeimas stellten 
den neuen Slogan der Öffentlichkeit vor. Igoris 
Pankratjevas erklärte: „Spieler, Fans und 
Sponsoren müssen eine Einheit bilden. Wir 
müssen für unser Land zusammenstehen. Nur 
als Team können wir Erfolge feiern. Egal wer  
du bist, unabhängig von deinen religiösen  
Überzeugungen und deinem Alter, komm ins 
Stadion und unterstütze die litauische 
Nationalmannschaft!

Wir wissen, dass sich die Fans genauso wie 
unser junges Team nach Siegen sehnen. Ich 
zweifle nicht daran, dass das Team alles geben 
wird. Als Einheit können wir gute Ergebnisse 
erzielen.“ 

„Die Mannschaft verspricht, dass sie alles 
geben und mit vollem Herzen dabei sein wird. 
Wir laden Sie ein, ins Stadion zu kommen  
und uns mit aller Kraft zu unterstützen“, sagte 
Georgas Freidgeimas. Er ist eines der Gesichter 
der neuen Kampagne, mit der um die 
Unterstützung der Fans geworben wird.

Eine solche Werbekampagne wird zum ersten 
Mal organisiert. Der Litauische Fußballverband 
hat sich dafür starke Partner gesucht. Das  
Logo der Kampagne soll mit seinem Design 
insbesondere Kinder ansprechen.

Ab sofort ist auch ein entsprechendes 
Fan-Shirt erhältlich, mit dem die Fans die 

Vereinbarung zum 
Schiedsrichteraustausch

Die Abteilung Schiedsrichterwesen des Malte-
sischen Fußballverbands (MFA) ist sehr darum 
bemüht, den maltesischen Referees mehr 
Möglichkeiten zu geben, ihre Fähigkeiten bei 
der Leitung von Spielen zu verbessern und an 
Erfahrung zu gewinnen. Eine tragende Rolle 
spielt hierbei der mit Unterstützung der UEFA 
organisierte Schiedsrichteraustausch mit 
anderen Ländern. Zu einer ganzen Reihe 
bestehender Austauschvereinbarungen kam 
jüngst eine mit dem norwegischen Verband 
hinzu, die vom Leiter der MFA-Schiedsrichter-
abteilung, Adrian Casha, und seinem norwegi-
schen Pendant Rune Pedersen abgeschlossen 
wurde. 

In der Folge fand der erste Schiedsrichteraus-
tausch zwischen diesen beiden Ländern statt. 
Trustin Farrugia Cann und seine Assistenten 
Jurgen Spiteri und David Castillo leiteten ein 
Zweitligaspiel zwischen Bærum und Rannheim 
im Sandvika-Stadion in Oslo.

Die maltesischen Referees wurden unterstützt 
von den erfahrenen Schiedsrichterbeobachtern 
Rune Pedersen und Geir Åle Holen, die im 
Schiedsrichter-Exzellenzzentrum der UEFA 
(CORE) als Ausbilder von Schiedsrichtern und 
Schiedsrichterassistenten tätig sind.

litauen 
www.lff.lt

malta 
www.mfa.com.mt

moldawien 
www.fmf.md

Von links nach rechts: Edvinas Eimontas,  
Generalsekretär des Verbands, Rimvydas Paleckis,  
stellvertretender Generaldirektor der LRT,  
und Nationaltrainer Igoris Pankratjevas.
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Das maltesische Schiedsrichtertrio in Norwegen (von 
links nach rechts): Jurgen Spiteri, Trustin Farrugia 
Cann und David Castillo.
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Die UEFA-B-Lizenz-Anwärter. 
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Kampagne unterstützen können. Die Kampa-
gne wurde zudem den Vertretern von Radio 
und Fernsehen (LRT) präsentiert, die Kommuni-
kationspartner der Verbands für die gesamte 
EM-Qualifikation sind.

l Vaiva Zizaite

Der Austausch stellte für das maltesische 
Schiedsrichterteam eine wertvolle Erfahrung  
dar und war somit in vollem Einklang mit dem 
Ziel der MFA, das Niveau ihrer Schiedsrichter 
und Schiedsrichterassistenten zu verbessern.

Durch derartige Aktionen können die 
Referees der verschiedenen UEFA-Mitglieds-

länder ihre Fähigkeiten bei der Spielleitung 
verbessern. Außerdem werden dadurch auch 
die Beziehungen zwischen den Unparteiischen 
der verschiedenen Verbände vertieft. 

Wie so häufig war es auch hier die UEFA, die 
den Stein ins Rollen gebracht hat.

l Alex Vella

Trainerausbildung

Im Rahmen seiner Bemühungen, die Trainings-
standards zu erhöhen, hat der Moldawische 
Fußballverband (FMF) den 15. UEFA-B-Lizenz-
Kurs in Moldawien durchgeführt.

An dem Kurs, der im Trainingszentrum der 
moldawischen Nationalteams in Vadul lui Vodă 
stattfand, nahmen 27 Fußballtrainer aus dem 
ganzen Land teil, darunter die ehemaligen 
Nationalspieler Denis Romanenco, Evgheni 
Hmaruc, Eduard Grosu und Veaceslav Sofroni. 
Auf dem Programm der Teilnehmer standen 

theoretische und praktische Einheiten, 
Gruppendiskussionen sowie eine Abschlussprü-
fung.

Begrüßt wurden die Anwesenden von 
FMF-Generalsekretär Nicolae Cebotari. Zu den 
Referenten des Kurses zählten der Technische 
Direktor der FMF, Ghenadie Scurtul, der 
geschäftsführende Sekretär der nationalen 
Trainerschule, Waldimir Japalău, Fitnesstrainer 
Gheorghe Codiţă, Nationalmannschaftsarzt  
Oleksandr Boyko und UEFA-Schiedsrichter-
beobachter Wladimir Antonow. 

l Pressestelle
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Zwei europäische Projekte

Fußball ist mehr als nur eine Sportart. 
Deshalb handelt der Rumänische Fußballver-
band nach der Devise, sich nicht nur mit der 
Organisation von Fußballwettbewerben, 
sondern auch mit darüber hinausgehenden 
Aspekten des Fußballs zu beschäftigen.

Rumänien wurde im Januar 2007 Mitglied 
der Europäischen Union. Seitdem ist Rumänien 
wie die anderen mittel- und osteuropäischen 
EU-Mitglieder Teil des EU-Plans für wirtschaft-
liche und soziale Kohäsion, welcher das Ziel  
hat, durch bestimmte Finanzmechanismen die 
nationale und regionale Entwicklung zu 
fördern. Vor diesem Hintergrund hat sich  
der Verband erstmals mit zwei Projekten um 
Unterstützung aus dem EU-Strukturfonds 
beworben. Er ist der festen Überzeugung,  
dass der Fußball nicht nur ein isoliertes soziales 
Phänomen ist, das in den Stadien stattfindet, 
sondern eine Sportart, die einen wichtigen 
Beitrag zur sozialen Inklusion und zur Entwick-
lung wichtiger Fähigkeiten für den Arbeitsmarkt 
leisten kann.

Das erste Projekt mit dem Titel „SUCCESS –  
Football is a competitive context of the social 
economy” wurde bereits von der EU angenom-
men. Ziel des Projekts ist es, ein Sozialunterneh-
men zu gründen, welches 15 Personen 
beschäftigt, von denen zehn aus sozialen 

Randgruppen stammen (Roma; Waisenkinder, 
die außerhalb des staatlichen Systems leben; 
Menschen mit Behinderungen). Sie alle werden 
geschult und nehmen an Programmen zur 
persönlichen Weiterentwicklung teil. Dadurch 
sollen sie in der Lage sein, anderen Menschen 
aus Randgruppen die Integration zu erleichtern. 
Des Weiteren sollen durch Konferenzen, 
Seminare und Medienkampagnen regionale 
Behörden, Arbeitgeber und Integrationsbeauf-
tragte dazu angehalten werden, anhand 
gemeinsamer Anstrengungen und der 
Förderung der Sozialwirtschaft die Ausgrenzung 
von Randgruppen zu bekämpfen.

Das zweite Projekt, das in Zusammenarbeit 
mit der Organisation „Smarth Youth“, die ein 
Integrations- und Beratungszentrum gegründet 
hat, erarbeitet wurde und den Titel „Football, 
as a social inclusion space” trägt, befindet sich 
derzeit in der Evaluierungsphase. Ziel dieses 
Projekts ist es, Mitglieder von Randgruppen 
durch die Beschäftigung in einem Sozialunter-
nehmen, das Werbeprodukte für die rumäni-
sche Nationalmannschaft entwickelt, leichter in 
den Arbeitsmarkt zu integrieren.

Der Fußball ist zwar mittlerweile auch ein 
Geschäft, aber man kann ihn dank solcher 
Projekte und einfallsreicher Initiativen gut dazu 
nutzen, ein gesundes soziales Klima zu schaffen 
und soziale Verantwortung zu übernehmen.

l Paul Zaharia

Neues Programm zur 
Förderung des Frauenfußballs 

Die Abteilung Fußballentwicklung des 
Nordirischen Fußballverbands (IFA) hat jüngst 
ein neues Programm zur Förderung des 
Frauenfußballs ins Leben gerufen.

Das Programm ist Teil des Frauen- und 
Juniorinnenfußball-Plans 2013-2017 der IFA 
und richtet sich sowohl an ehemalige Spieler-
innen als auch an Neuanfängerinnen. Der 
Verband hofft in diesem Bereich auf mehr 
Beteiligung, um entsprechend den Männern  
ein nordirisches Veteraninnen-Nationalteam 
schaffen zu können.

Nichola Mallon, die Bürgermeisterin von 
Belfast, war bei der Vorstellung des Programms 
dabei und die IFA hofft, dass sie auch bei der 
einen oder anderen Trainingseinheit anwesend 
sein wird. Die IFA-Frauenfußballverantwortliche 
Sara Booth sagte nach dem Start des Pro-

Neuer Verbandspräsident

Tony Fitzgerald ist zum neuen Präsidenten 
des Irischen Fußballverbands (FAI) gewählt 
worden und tritt damit die Nachfolge von 
Paddy McCaul an, der seine vierjährige Amtszeit 
vollendet hat.

Fitzgerald ist der erste Präsident aus Cork  
seit Pat O’Brien, der dem Verband von 1986  
bis 1988 vorsaß. Fitzgerald war lange Jahre 
Vorsitzender und Spielbetriebsleiter der Cork 
Athletic Union League, repräsentierte jahr-
zehntelang den Regionalverband von Munster 
bei zahlreichen FAI-Kommissionssitzungen und 
war bereits Vorsitzender der FAI-Kommission  
für Juniorenfußball und jener für Fußballent-
wicklung. Auch den Vorsitz des Regionalver-
bands von Munster hatte er bereits inne. Bevor 
er sich der Fußballadministration widmete, 
spielte er jahrelang erfolgreich Amateurfußball.

Zum Vizepräsidenten wurde Donal Conway 
gewählt, der zuvor Sekretär des Fußballver-
bands der irischen Schulen und Vorsitzender  
der FAI-Kommission für Juniorenfußball war.

Die Wahlen fanden im Rahmen der jährlichen 
FAI-Hauptversammlung in Athlone statt, an  
der auch Fernando Gomes, Sonderberater  
des UEFA-Exekutivkomitees und Präsident des 
Portugiesischen Fußballverbands, teilnahm.

Fernando Gomes ehrte den scheidenden 
Präsidenten Paddy McCaul und gratulierte Tony 

nordirland 
www.irishfa.com

republik irland 
www.fai.ie

rumänien 
www.frf.ro

Das Team „Masters’ 
Football“ nach der ersten 
Trainingseinheit.
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Von links nach rechts: der neue Vizepräsident Donal 
Conway, Geschäftsführer John Delaney, der neue 
Präsident Tony Fitzgerald, der Sonderberater des 
UEFA-Exekutivkomitees, Fernando Gomes, und der 
ehemalige Präsident Paddy McCaul.
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Fitzgerald zu seiner Wahl. Er lobte die FAI  
für ihr innovatives Fußballfest, welches in der 
Woche vor der Hauptversammlung stattge-
funden hatte.

Im Rahmen dieses Fußballfests, welches  
2007 von FAI-Geschäftsführer John Delaney 
eingeführt wurde, steht die Region, in der die 
Hauptversammlung abgehalten wird, besonders 
im Fokus. In der Woche vor der Versammlung 
finden dort Klubbesuche, Aktionstage, 
FAI-Programme und Trainerkurse statt. 

Außerdem werden an die lokalen Klubs 
Fördermittel in Höhe von 100 000 Euro 
vergeben.

In diesem Jahr besuchte die FAI-Delegation, 
zu der der Präsident, der Geschäftsführer, 
verschiedene Vorstandsmitglieder, Vertreter der 
Administration sowie ehemalige und aktuelle 
Nationalspielerinnen und -spieler zählten,  
21 Klubs aus der Region Westmeath.

l Gerry McDermott

gramms: „Wir sind wirklich froh über dieses 
neue Programm und waren begeistert von der 
großen Zahl an interessierten Frauen. Im 
Einklang mit dem Frauen- und Juniorinnen-
fußball-Plan und der Gesamtstrategie der IFA 
wollen wir dafür sorgen, dass der Fußball ein 
Leben lang ein Thema bleibt, und dieses neue 
Programm ist ein wichtiger Baustein, um dieses 

Ziel zu erreichen. Die Frauen haben die erste 
Einheit wirklich genossen und sind mit voller 
Begeisterung dabei. Wir danken dem UEFA-
HatTrick-Programm für die Unterstützung und 
hoffen, das Programm in den nächsten 
Monaten ausbauen zu können.“

l Sara Booth



UEFA•direct | 10.14 | 21

Breitenfußball-Auszeichnungen

Mit Unterstützung von McDonald’s und der 
Sunday Mail wurden jüngst in Hampden zum 
elften Mal die Breitenfußball-Auszeichnungen 
des Schottischen Fußballverbands verliehen.  
Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung steht der 
bemerkenswerte und unerlässliche Einsatz  
der vielen Freiwilligen im schottischen Breiten-
fußball. 

Schottlands Legende Kenny 
Dalglish und Nationaltrainer Gordon 
Strachan überreichten die Auszeich-
nungen vor Hunderten von Gästen 
aus dem Breitenfußballbereich. Den 
Publikumspreis erhielt Alex Tulloch 
für seine harte Arbeit und sein 
Engagement bei TASS Thistle. 
Knapp hinter ihm landeten Lorna 
McAuley von der Jugendakademie 
East Fife und Stuart Marlow von 
Halliburton AFC.

Bei den im Oktober stattfinden-
den Playoff-Halbfinalbegegnungen 
zur FIFA-Frauen-WM erwartet die 
Schotinnen eine schwierige 
Aufgabe, wurde ihnen doch das 
Team aus den Niederlanden zugelost. Mit einem 
9:0-Heimsieg gegen die Färöer-Inseln hatte  
sich das Team von Anna Signeul Platz 2 in  
seiner Qualifikationsgruppe hinter Schweden 

Umfrage zu den 
Essgewohnheiten von Spielern

Henning Svendsen, Ernährungsberater der 
schwedischen Nationalmannschaft, veröffent-
lichte kürzlich im offiziellen Magazin des 
Schwedischen Fußballverbands eine Umfrage  
zu den Essgewohnheiten der Spieler in 
Schwedens Topliga Allsvenskan.

Ex-Nationalspieler  
in luftiger Höhe

Wie jedes Jahr kamen die ehemaligen 
Schweizer Nationalspieler auf Einladung des 
Präsidenten des Schweizerischen Fußballver-
bands (SFV), Peter Gilliéron, und SFV-General-
sekretär Alex Miescher im September zu ihrem 
traditionellen Treffen zusammen.

Mit dem luxuriösen Mannschaftsbus des  
FC Luzern – sehr zur Freude des 38-fachen 
Luzerner Nationalspielers Kurt „Kudi“ Müller 
– führte die Fahrt von Bern nach Grindelwald 
ins Berner Oberland und von dort mit der 
Luftseilbahn auf die 1 400 m über Meer 
gelegene Pfingstegg. Wie bei allen Treffen der 
Ex-Nationalspieler herrschte auch dieses Mal 
wieder eine großartige Stimmung. Einer 
übertraf den anderen im Erzählen von 
Anekdoten und Geschichten aus früheren 
Zeiten. Wer hörte, wie oft beispielsweise Berti 
Vogts getunnelt worden ist oder wie man Franz 
Beckenbauer immer wieder ins Leere laufen 
ließ, wunderte sich, dass noch kein WM- oder 
Europameistertitel auf dem Konto der 
Schweizer Nationalmannschaft verbucht ist…

In einem Quiz mit zehn Fragen rund um die 
Schweizer Nationalmannschaft von 1905 (dem 
ersten offziellen Länderspiel) bis zur Gegenwart 
konnten die ehemaligen Nationalspieler ihr 
Wissen rund um den Schweizer Fußball unter 
Beweis stellen. Mit neun richtigen Antworten 
ging André Egli, dicht gefolgt von Heinz 
Schneiter, Thomas Bickel, René Hasler, Claude 
Ryf, Martin Brunner und Generalsekretär Alex 
Miescher, die je acht Mal richtig antworteten, 
als Sieger hervor und wird zusammen mit seiner 
Familie das nächste EURO-Qualifikationsspiel 
der Schweiz aus der VIP-Loge verfolgen.  
Just als sich die Jüngeren der Reisegruppe zur 
Rodelfahrt von der Pfingstegg Richtung 
Grindelwald aufmachten, setzte leichter 
Nieselregen ein, sodass schließlich aus der 
Rodelfahrt eine Jasspartie wurde, bei der klar  
zu erkennen war, dass doch nicht alle Fußballer 
Jasskönige sind!

Bei einem herrlich mundenden Abendessen 
und einem guten Glas Rotwein wurden die am 
Mittag begonnenen Gespräche weitergeführt, 
und je später der Abend wurde, desto 
zahlreicher wurden auch die Siege des 
Nationalteams in früheren Jahren. Bis zur 
Ankunft im Bahnhof Bern wurde heftig gelacht 
und diskutiert, genossen die Spieler das 
Zusammensein und gaben bereits ihrer 
Vorfreude auf den Ausflug im Jahr 2015 
Ausdruck.

l Pierre Benoit

schottland 
www.scottishfa.co.uk

schweden 
www.svenskfotboll.se

schweiz 
www.football.ch

Die Gewinner der Auszeichnungen des Schottischen Fußballverbands.
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Henning Svendsen wiegt einen Spieler.

Sv
FF Die ehemaligen Schweizer Nationalspieler freuen sich 

jedes Jahr wieder auf ihr traditionelles Treffen.

SF
V

Die Befragung von 338 Fußballern führte  
zu folgenden interessanten Erkenntnissen: 
– Neun Prozent frühstücken nie.
–  27 Prozent essen ein bis dreimal pro Woche 

Fast Food.
–  16 Prozent haben noch nie Ernährungsrat-

schläge von ihrem Klub erhalten. 
–  32 Prozent erklärten, ihr Klub würde 

Ernährungsbelange ernst nehmen, jedoch 
keine Maßnahmen für eine gesunde 
Ernährung ergreifen.
„Wir wissen, dass eine gesunde Ernährung 

das Verletzungsrisiko senkt und in den letzten 
20 bis 25 Minuten eines Spiels für die Leistungs-
fähigkeit entscheidend ist. Die Umfrage zeigt, 
dass Fußballer in der Allsvenskan bei diesem 
Thema weit hinter Individualsportlern anderer 
Disziplinen wie Ski oder Leichtathletik zurücklie-
gen. Individualsportler fühlen sich offensichtlich 
stärker für ihre Gesundheit verantwortlich, 
wogegen Fußballer in der Menge untertauchen 
können“, erklärte Henning Svendsen.

Svendsen empfiehlt den Vereinen, die an  
der Umfrage teilgenommen haben, sich mehr 
für die Ernährungsgewohnheiten ihrer Spieler 
zu interessieren.

Frühstück und Mittagessen im Verein 
anzubieten, sollte höchste Priorität erhalten. 
Gleichzeitig sei es wichtig, die Spieler eher 
durch kurze und regelmäßige Maßnahmen 
– anstatt durch eine große Veranstaltung –  
für dieses Thema zu sensibilisieren.

l Andreas Nilsson

gesichert und damit erstmals den Playoff-Einzug 
geschafft.

Des Weiteren wurde Glasgow als Austra-
gungsstadt für die UEFA EURO 2020 ausge-
wählt. Im Hampden Park, der bereits zahlreiche 
historische Fußballmomente erlebt hat, werden 
drei Gruppenspiele und eine Achtelfinalbegeg-
nung ausgetragen. Die Bewerbung wurde von 
hochrangigen Persönlichkeiten wie Sir Alex 
Ferguson unterstützt. Dieser sagte, dass 

Glasgow eine „perfekte“ Wahl sei, wie die 
erfolgreiche Durchführung der Commonwealth 
Games gezeigt habe.

l David Childs 
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Bau einer Fußballschule  
in Soma

Der Türkische Fußballverband (TFF) hat 
entschieden, in der Stadt Soma, in der vor 
einigen Monaten 301 Bergleute bei einer 
Explosion ums Leben kamen, eine Fußballschule 
zu bauen. Es handelt sich dabei um die erste 
Fußballschule der Türkei.

Der Grundstücksvertrag für die TFF-Fußball-
schule wurde von Verbandspräsident Yıldırım 
Demirören, vom Gouverneur von Manisa, 
Erdoğan Aktaş, vom Gouverneur von Soma, 

Mehmet Bahattin Atçı, und vom Bürgermeister 
von Soma, Hasan Ergene, unterzeichnet.

Des Weiteren schloss die TFF im September 
mit dem türkischen Bildungsministerium eines 
der wichtigsten Abkommen in der Geschichte 
des türkischen Sports ab. Der Vertrag für  
die TFF-Sportschule „Meral-Celal Aras“ wurde  
von Verbandspräsident Yıldırım Demirören, 
Vorstandsmitglied Cengiz Zülfikaroğlu und 
Nationaltrainer Fatih Terim unterzeichnet.

Im Anschluss daran sagte der Verbandspräsi-
dent: „Dieses Projekt ist ein mutiger, innovativer 
und wichtiger Schritt für den türkischen Fußball. 

Mit der Unterstützung des Bildungsministeriums 
sowie der Familie Aras und ihrer Unternehmen 
können junge Menschen, die Profifußballer 
werden wollen, künftig ihr Fußballtraining und 
ihre Schulausbildung an ein und demselben  
Ort absolvieren. Dies löst ein Problem, das nach 
wie vor viele junge Fußballer haben. Langfristig 
planen wir, mit der Unterstützung des Bildungs-
ministeriums richtige Fußball-Ausbildungs
zentren zu schaffen, deren Angebot von der 
Grundschul- bis zur Hochschulbildung reicht. 
Dies ist unsere Vision für die Zukunft.“

l Aydın Güvenir

Konferenz gegen 
Diskriminierung in Kiew

Im Rahmen der vom Netzwerk FARE (Fußball 
gegen Rassismus in Europa) organisierten 
Aktionswochen fand am 22. September im 
Haus des Fußballs in Kiew eine Konferenz unter 
dem Motto „Fußball gegen Diskriminierung, 
Fußball für Einheit und Frieden“ statt.  
Diese Veranstaltung wurde auf Initiative des 
Ukrainischen Fußballverbands (FFU) sowie  
des East European Development Institute  
(EEDI) organisiert und von der FIFA, UEFA,  
der ukrainischen Premjer-Liha, der Professionel-
len Fußball-Liga (PFL) und FARE unterstützt.

Auf der Konferenz sprachen Vertreter der FFU 
und Premjer-Liha, Oleksandr Tschuwajew und 
Petro Iwanow, über die 2014 umgesetzten 
Überwachungsmaßnahmen im Hinblick auf 
Diskriminierung und Rassismus, welche infolge 
der im Oktober letzten Jahres eingeführten 
Resolution „Fußball ohne Hass und  
Diskriminierung“ ergriffen worden waren.

Dem ukrainischen FARE-Vertreter Pawlo 
Klimenko zufolge ist eine Stärkung des sozialen 
Zusammenhalts von den durch Militäreinsätzen 
aus ihren Häusern vertriebenen Menschen in der 
Ost- und Süd-Ukraine dringend erforderlich. 

Jährliche Auszeichnungen

Bei der jährlichen Gala des walisischen 
Verbands im St. David’s Hotel in Cardiff Bay 
gingen die beiden wichtigsten Auszeichnun-
gen erneut an Gareth Bale. Der walisische 
Superstar wurde sowohl von Fußballjournalis-
ten als auch von Fans im Rahmen der vom 
Sponsor Vauxhall durchgeführten Wahl zum 
Spieler des Jahres gewählt.  
In den Kategorien bester Nachwuchsspieler  
(Ben Davies) und bester Vereinsspieler 
(Nationalmannschaftskapitän Ashley Williams) 
setzte sich ebenfalls jeweils der Vorjahressie-
ger durch. Bei den Frauen ging der Haupt-
preis erneut an Jess Fishlock, während 
Angharad James zur besten Nachwuchsspie-
lerin und die erfahrene Mittelfeldspielerin 
Michelle Green zur besten Vereinsspielerin

gekürt wurde. Besondere Verdienstpreise 
gingen an den ehemaligen Spielführer von 
Wales und Everton, Kevin Ratcliffe, sowie an 
Julie Lowe, die mehrere administrative Ämter 
bei den Swansea City Ladies ausübt.  
Der Welsh Premier Clubman Award schließ-
lich wurde an Scott Ruscoe von The New 
Saints vergeben.

l Ceri Stennett

Türkei 
www.tff.org

Ukraine 
www.ffu.org.ua

Wales 
www.faw.org.uk

Die Konferenz fand am 
Sitz des Ukrainischen 
Fußballverbands statt. 

FF
U

Gareth Bale wurde erneut mit den zwei 
bedeutendsten Auszeichnungen bedacht.

FA
W

EEDI-Leiterin Mridula Ghosch sprach in ihrer 
Rede über die kritische Situation der Krimtartaren 
und indigenen Völker, von denen viele aus ihrer 
Heimat, der Krim, vertrieben wurden oder dort 
verfolgt werden. Darüber hinaus thematisierte sie 
die bereits auf der UEFA-Konferenz in Rom 
besprochenen Aktionspläne für Nationalverbän-
de, auf deren Grundlage die FFU in Zukunft 
eigene Initiativen ins Leben rufen könnte.

Die Konferenzteilnehmer gaben einen 
Überblick über weitere soziale und humanitäre 
Projekte zur Verhinderung von Diskriminierung 
und Rassismus und nahmen eine Reihe von 
Änderungen an der endgültigen Version der 
Resolution „Fußball ohne Hass und Diskrimi-
nierung“ vor.

l Juri Masnitschenko
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Geburtstage, Termine, Mitteilungen

Sitzungen

12.11.2014 in Nyon
Klublizenzierungskommission
Kommission für den Status und Transfer 
von Spielern sowie für Spieler- und 
Spielvermittler

13.11.2014 in Nyon
Kommission für Rechtsfragen

17.11.2014 in Nyon
Fußballkommission

17./18.11.2014 in Nyon
Workshop für Integritätsbeauftragte

19.11.2014 in Nyon
Auslosung der Viertel- und Halbfinal
begegnungen der UEFA Women’s  
Champions League.
Auslosung der Eliterunde der Juniorin-
nenwettbewerbe (U19/U17) 2014/15  
und der Qualifikationsrunde für die 
Saison 2015/16

20.11.2014 in Nyon
Finanzkommission

Wettbewerbe

4./5.11.2014
UEFA Champions League:  
Gruppenspiele (4. Spieltag)

6.11.2014
UEFA Europa League: Gruppenspiele  
(4. Spieltag)

8./9.11.2014
UEFA Women’s Champions League: 
Achtelfinale (Hinspiele)

12./13.11.2014
UEFA Women’s Champions League: 
Achtelfinale (Rückspiele)

18.-23.11.2014 
UEFA-Futsal-Pokal: Eliterunde

25./26.11.2014
UEFA Champions League:  
Gruppenspiele (5. Spieltag)

27.11.2014
UEFA Europa League:  
Gruppenspiele (5. Spieltag)

GEBURTSTAGE
Marc Batta (Frankreich, 1.11.) 
György Szilagyi (Ungarn, 2.11.)
Francesco Bianchi (Schweiz, 2.11.)
Gero Bisanz (Deutschland, 3.11.)
Georgios Vourvachis (Griechenland, 3.11.)
Micky Zager (Israel, 4.11.)
Prof. Andrea Ferretti (Italien, 4.11.)
Luís Figo (Portugal, 4.11.) 
Lennart Johansson (Schweden, 5.11.)
Fernand Meese (Belgien, 5.11.) 60 Jahre
Georgi Popow (Bulgarien, 5.11.) 50 Jahre
Mircea-Mihaiu Pascu (Rumänien, 6.11.) 

80 Jahre
Nadeschda Uljanowskaja (Russland, 6.11.)
Peter Gardiner (Schottland, 7.11.)
Wladimir Badura (Slowakei, 7.11.)
Sergio Di Cesare (Italien, 8.11.)
Haris Loizides (Zypern, 8.11.) 
Gjergji Bitri (Malta, 8.11.) 50 Jahre
Michele Uva (Italien, 8.11.) 50 Jahre
Rudolf Zavrl (Slowenien, 9.11.)
Jorge Pérez Arias (Spanien, 9.11.)
Willi Hink (Deutschland, 9.11.)
Theodore Giannikos (Griechenland, 9.11.) 
Thomas Hollerer (Österreich, 9.11.) 

40 Jahre
Isabel Hochstöger (Österreich, 9.11.)
Marc Van Geersom (Belgien, 10.11.)
Muharrem Zihni Aksoy (Türkei, 11.11.)
Mehmet Murat Ilgaz (Türkei, 11.11.)
Uno Tutk (Estland, 11.11.)
Milan Spirkoski (EJR Mazedonien, 12.11.) 
Howard Wilkinson (England, 13.11.) 
Stefan Hans (Deutschland, 14.11.)
Maciej Stanczuk (Polen, 14.11.)
Peter Fröjdfeldt (Schweden, 14.11.) 
Samira Huren 

(Bosnien-Herzegowina, 14.11.)

Jean Lemmer (Luxemburg, 15.11.)
Otto Demuth (Österreich, 16.11.)
Wolf-Günter Wiesel (Deutschland, 16.11.)
Susan Ann Hough (England, 16.11.)
Radenko Mijatović (Slowenien, 16.11.) 
Jan Fasung (Slowakei, 17.11.) 
Brian Quinn (Schottland, 18.11.)
Dumitru Mihalache (Rumänien, 18.11.)
Per Svärd (Schweden, 18.11.)
Claudio Circhetta (Schweiz, 18.11.)
Stanislaw Pilkowski (Polen, 18.11.)
Knarik Abeljan (Armenien, 18.11.)
Dr. Jacques Liénard (Frankreich, 19.11.)
Horst R. Schmidt (Deutschland, 19.11.)
Petr Fousek (Tschechische Republik, 19.11.) 
Jean-Louis Piette (Frankreich, 20.11.)
Paul-Heinz Lenhart (Deutschland, 22.11.) 
Jyrki Filppu (Finnland, 22.11.)
Mamuka Kwaratschelia (Georgien, 22.11.)
Izabella Lukomska-Pyrzalska (Polen, 22.11.)
Nikolai Pisarew (Russland, 23.11.)
George Koumas (Zypern, 24.11.) 
Jonas Braga (Litauen, 25.11.)
Zbigniew Przesmycki (Polen, 26.11.)
Borislaw Popow (Bulgarien, 26.11.)
Styrbjörn Oskarsson (Finnland, 26.11.)
Marcos Del Cuadro (Schweiz, 26.11.) 
Miroslav Pelta (Tschechische Republik, 

27.11.) 50 Jahre
Marios N. Lefkaritis (Zypern, 28.11.)
Ante Vučemilović-Šimunović (Kroatien,

28.11.) 60 Jahre
Andrei Medintsew (Bulgarien, 28.11.)
Tomaž Ranc (Slowenien, 28.11.)
Marko Ilesić (Slowenien, 29.11.)
James Finnegan (Republik Irland, 29.11.)
Charles Flint (England, 30.11.) 40 Jahre
Adam Giersz (Polen, 30.11.)
Christiaan Timmermans (Belgien, 30.11.)
Wolfgang Niersbach (Deutschland, 30.11.)

Mitteilung
l  Seit 16. September ist Michele Uva 
Nachfolger von Antonello Valentini 
als CEO (und Generalsekretär) des 
Italienischen Fußballverbands. 

Termine

Am 4. Oktober beging die UEFA  
ihr 60-Jahr-Jubiläum mit einem 
Tag der offenen Tür. Diese Veran-
staltung war ein großer Erfolg, es 
fanden sich rund 4 200 Besucher auf 
dem Fußballcampus in Nyon ein.
Die Besucher konnten sich Videos 
und Präsentationen über die 
Geschichte der UEFA, ihre Wettbe-
werbe und sonstigen Aktivitäten 
ansehen und Erinnerungsstücke aus 
sechs Fußballjahrzehnten bewun-
dern. Im Colovray-Sportzentrum 
gegenüber des Hauses des euro-
päischen Fußballs wurden zudem 
Übungseinheiten organisiert. l




